
Am 29. November 2012 – also vor 
knapp zehn Jahren ­  haben zwölf  
Escheburger Bürger*innen einen 
Ortsverband von Bündnis 90 / Die 
Grünen  in Escheburg gegründet.   

Die Motivat ion der zwölf  Grün ­
dungsmitgl ieder war,  
nicht länger bei Seite zu 
stehen und s ich über 
die Pol i t ik  in  unserer 
Gemeinde zu ärgern, 
sondern anzutreten, 
selbst Polit ik zu machen 
und die Entwicklung un­
seres Dorfes mitzuge ­
stalten.  In  uns a l len 
hatte s ich damals 
Unmut breit  gemacht 
über die mangelnde 
Transparenz der  Ent­
scheidungen in der  Ge ­
meindevertretung.  Und 
wir wünschten uns eine 
Pol i t ik ,  d ie  dem Kl ima 
und der Natur mehr Be­
achtung schenkt und 
s ich bei  den Entschei ­
dungen über die Ent­
wicklung unseres Dorfes 
von der Nachhalt igkeit  
der  Maßnahmen le iten 
lässt.  

Ein knappes halbes Jahr bl ieb uns 
nach der Gründung des Ortsver­
bandes, um die im Mai 2013 statt­
f indende Kommunalwahl 
vorzubereiten. Zu unserer eigenen 
Überraschung konnten wir auf An­
hieb 28,2 % der Escheburger von 
unseren Ideen überzeugen und 
zogen mit  fünf  Kandidaten in die 
Gemeindevertretung ein.   

Zehn Jahre grünen Engagements 
in  Escheburg haben unser Dorf 
und die Pol i t ik  verändert .  Wir 
haben mit  unseren Grundsätzen, 
unserem St i l  der  Kommunikat ion 
und Kooperation sowie dem Blick 
über die engen Grenzen unseres 

Dorfes hinaus Anstöße gegeben, 
anders  oder auch v iel le icht  auch 
neu über bisher Gewohntes und 
scheinbar Feststehendes nach ­
zudenken.  

Im nächsten Jahr ist  wieder Kom­
munalwahl .  Wir  wol len unser 
10jähriges Jubi läum  zum Anlass 
nehmen,  um mit  euch 10 Jahre 
grüner Polit ik in Escheburg zu fei­

ern. Aber wir wollen auch krit isch 
auf  unser  Engagement,  unsere 
Ziele und unsere Entscheidungen 
schauen. Es ist  nach 10 Jahren an 
der Zeit,  s ich zu hinterfragen und 
neu aufzustel len – inhalt l ich und 
personel l .  Dazu laden wir  euch 

ein!  Jede*r ist  e in ­
geladen mit  uns zu 
feiern! Jede*r ist ei­
geladen,  uns ihre 
bzw. seine Meinung 
zu sagen! Jede*r ist 
e ingeladen,  Wün ­
sche an grüne Pol i ­
t ik für die nächsten 
10 Jahre zu formu ­
l ieren!  Und jede*r 
ist  e ingeladen,  zu 
sagen „Ich bin dabei 
und möchte mit 
V e r a n t w o r t u n g 
übernehmen!“  

Dieses Grüne Blatt 
ist  e in Blatt  aus ­
schl ießl ich zum 
10jährigen Jubi ­
läum. Ihr  f indet  in 
diesem Grünen 
Blatt neben der Ein­
ladung zu unserer 

Feier  e inige Titelseiten der Grü ­
nen Blätter  der letzten 10 Jahre, 
mit  denen wir  s ichtbar machen 
wollen, was uns bewegt hat.  Und 
wir  haben eines unserer  Grün ­
dungsmitgl ieder,  Christ ian Junge, 
interviewt,  der  in  diesen 10 Jah ­
ren unsere grünen Posit ionen so­
wohl  in  der  Gemeindevertretung 
als  auch im Amt Hohe Elbgeest 
vertreten hat.  
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Lasst uns feiern!! 
10 Jahre GRÜNE  

Politik in Escheburg 
12. November 2022 
Gemeindezentrum 

13:00‐16:00 Uhr 

Fortsetzung von Seite  4  
Einen Großteil dieser Elemente konnten wir 
mit dem vergleichsweise großen Baugebiet 
bereits in Angriff nehmen – dies aber in 
einer Gestaltung, die trotzdem unseren 
dörflichen Charakter erhält. 
 
Bei dem Thema Kindergarten würde ich tat‐
sächlich gerne noch einmal nachhaken – in 
den Ausschüssen und in der GV wird ein Kin‐
dergartenneubau geplant; wurde die Situa‐
tion falsch eingeschätzt? 
 
Da muss ich weiter ausholen. Die konkreten 
Planungen zum Baugebiet begannen schon 
2016. Damals bestanden hier zwei Kinder­
gärten, die auch von auswärtigen Kindern 
besucht wurden, wir hatten also einen 
Überschuss an Plätzen. 
Heute müssen wir 
feststellen, dass 
sich in einigen As­
pekten die Situation 
geändert hat: Der 
Bedarf geht immer 
mehr in Richtung län­
gere Betreuungszei­
ten. Die Kinder gehen 
deutlich früher in den 
Kindergarten; der ge­
samte U3­Bedarf wird 
viel häufiger nachgefragt 
als noch vor einigen Jah­
ren. Und dann gab es 
2021 das neue Kitagesetz 
(Kindertagesstättenge­
setz). Wir hatten als Ge­
meinde vorher vollen 
Einfluss auf die Vergabe der Kindergarten­
plätze. Mit dem neuen Kitagesetz sind 
weite Teile der Organisation und eben 
auch die Vergabe der Plätze in die Verant­
wortung auf Kreisebene gerutscht – was 
zur Folge hatte, dass wir mit einer Sache 
nun nicht mehr arbeiten konnten: Die 
Gruppen nicht von vorneherein – wie 
jetzt obligatorisch – mit auswärtigen Kin­
dern aufzufüllen, sondern Plätze für 
Escheburger Kinder freizuhalten und im 
Laufe des Jahres aufzufüllen. Also Ber­
gen – wie sie ein neues Baugebiet be­
deuten – mit Tälern zu begegnen. 
Von dieser Entwicklung wurden wir über­
rollt, daher jetzt auch die Bemühungen um 
einen Neubau. Diese Kritik müssen wir uns 
gefallen lassen. Das sind dann die Mo­
mente….man hat einen Plan, plötzlich än­
dern sich die Voraussetzungen elementar 
und man ist gezwungen, mehr zu reagieren 
als zu agieren.  
Ich muss aber auch betonen, dass der 
große Bedarf an Kitaplätzen, vor allem auch 
an Personal, ein landesweites Problem ist. 
 

Was sind für Dich frustrierende Momente 
im politischen Alltag? 
 
(überlegt) Ich würde es nicht frustrierende 
Momente nennen,  eher Rückschläge. Man 
hat ja zumeist eine Idee, wir Grünen in 
Escheburg sind gern etwas strategischer un­
terwegs. Versuchen, Dinge innerhalb einer 
Gesamtidee zu denken. Escheburg 2025 – 
wo soll sich ein Ort hin entwickeln? Das war 
vor zehn Jahren eines unserer Themen des 
Wahlprogramms! Oder die Frage, wie wir 
zum Beispiel die Agenda 2030 der UN in 
Escheburg entsprechend umsetzen kön­
nen?  In vielen Schulen hängen die 17 Nach­
haltigkeitsziele, aber in Escheburg ist 
das Thema auf 

brei­
ter Ebene nicht angekommen. 
Bei derartigen Themen keine Diskussions­
partner in Escheburg zu finden, finde ich 
schade. Dass da häufig nicht über das, was 
kurzfristig anliegt, hinausgedacht wird. Da 
fehlt mir tatsächlich manchmal das überge­
ordnete Ziel in der Gemeindevertretung, 
dem man dann auch einmal Entscheidun­
gen unterordnen muss. 
 
Was macht Dir die meiste Freude an deiner 

politischen Arbeit? 
 
Da muss ich Gottseidank nicht ganz so 
lange überlegen. Wenn ich beispielsweise 
das neue Baugebiet sehe – dann sehe ich 
eine Entwicklung, die wir mitgestaltet 
haben. Da kommen neue Familien, denen 
Escheburg zu einem neuen Zuhause wird. 
Mit der Ausgestaltung haben wir uns sehr 
lange beschäftigt, in Bezug auf eine positive 
Entwicklung unter Einbeziehung möglichst 
vieler ökologischer Aspekte, Knickerhal­
tung, die Gestaltung der Regenrückhalte­
becken um nur einige zu nennen. Wenn 
man da dann Ergebnisse sieht, dann freut 

mich das!  
Außerdem freue ich mich, wenn ich 
in Escheburg aktive Bürgerinnen und 
Bürger sehe – seien es 
Sportler*innen des ESV, Feuerwehr­
leute, Kindergartengruppen oder 
Grundschulklassen auf Ausflügen. 
Die Escheburger Politik – bei der 
ich mitmachen darf – schafft für 
alle diese Escheburger*innen die 
Rahmenbedingen – die Politik 
nicht allein ­ aber doch sind wir 
dabei. 
 
 
Was wünschst Du Dir als je‐
mand, der sich nun seit zehn 
Jahren politisch engagiert? 
 

Fast unabhängig von der 
politischen Richtung 
würde ich mir mehr ehren­
amtliches Engagement ins­
gesamt wünschen. Den 
Bedarf sehe ich fast überall 
– und immer weniger Leute, 
die sich dem stellen. Der 
Wunsch, den ich habe, ist, 
die vielen Aufgaben und He­
rausforderungen auf mög­
lichst viele Köpfe zu verteilen 
– das ist auch die Grundidee 
der kommunalen Selbstver­
waltung – also des Ehrenamtes 
in der Politik. Wenn sich die 
vielen Aufgaben, die es gibt, 
nur auf wenige Köpfe verteilen, 
führt das zu einer Überlastung 
bei den wenigen, was dann wie­

derum nicht zum besten Ergebnis führt. 
Man muss dann zwangsläufig thematisch 
aussortieren – und das ist dann unbefriedi­
gend. 
Und das würde ich mir wünschen: Dass sich 
alle Escheburger*innen sich darüber Ge­
danken machen, wo sie sich engagieren 
können! Politisch wäre es mir natürlich am 
liebsten, wenn sie es bei uns Grünen tun 
(lacht).

Bereits vor über einem Jahr wurde seitens des
Amtes Hohe Elbgeest das neue Ratsinforma-
tionssystem eingeführt, mit dessen Hilfe Ta-
gesordnungen und auch P tSitz Damit ist i

N e u e s  z u m  R a t s i n f o r m a t i o n s s y s t e m

Mit der 8. Änderung des Flächennutzungs-
plans am 18. Juni 2014 hat die Gemeinde-
vertretung der Gemeinde Escheburg die
Voraussetzungen für die Erschließung des
Neubaugebiets „Lippenkuhle“(nördlich der Lippenkuhle undwestlich der L 208) geschaffen.In einem jetzt etwa eineinhalb-jährigen Prozess haben einer-seits die politischen Gremien derGemeinde sowie andererseitsdie Parteien von EWG undBÜNDNIS 90 / DIE GRÜNENgemeinsam mit den BürgernIdeen und Vorstellungen für dieGestaltung des neuen Bauge-biets gesammelt und diskutiert.Ein wichtiger Baustein diesesProzesses war die öffentlichePlanungsausschusssitzung am13. November 2015, auf dervier potenzielle Erschließungs-träger ihre städtebaulichen Kon-zepte für dieses Neubaugebietvorgestellt haben. Grundlagedieser städtebaulichen Konzepteist ein Aufgabenpapier, in das u.a. die Vor-

schläge der Bürger aus Einwohnerversamm-
lungen und Workshops  eingeflossen sind.

Uns als Ortsverband von BÜNDNIS 90 / DIE
GRÜNEN ist besonders wichtig, ein qualitativ
hochwertiges Neubauvorhaben zu planen
und zu gestalten, damit Escheburg durch

diese Erweiterung in seiner Gesamtheit ge-
winnt und sich im Interesse aller Einwohner
entwickelt. Mit diesem Neubaugebiet möch-

ten wir wesentliche Infrastrukturprojekte
(u.a. Nahversorgung, altersgerechtes Woh-
nen, Verkehrslenkung) umsetzen. Dabei ist
für uns die Nachhaltigkeit dieser Bauplanungsowie der Erhalt bzw. die Wei-terentwicklung der ökologi-schen Gestalt Escheburgs einwesentliches Augenmerk.In diesem Grünen Blatt möch-ten wir Sie über die wesentli-chen Inhalte des„Aufgabenpapiers“, unserepolitischen Ansprüche an dieRealisierung des Neubauge-biets sowie den Prozess derUmsetzung dieses Vorhabensinformieren.

Zusätzlich möchten wir Ihnenberichten über die Fortschrittezum Thema Transparenz derArbeit der politischen Gremien,die Frage der möglichen Sanie-rung unseres Fußballplatzes,die Situation der Flüchtlinge inunserer Gemeinde sowie überunsere Erkenntnisse der ersten
Hälfte dieser Legislatur. Besonders freuen wir
uns über einen Artikel der Rindergilde in
Escheburg.

N e u b a u g e b i e t  „ L i p p e n k u h l e “  g e s t a l t e n
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I n t e r e s s i e r t e  s i n d  h e r z l i c h  w i l l k o m m e n !

E heburg ist in den letzten drei Jahrzehnten

Die Anschauung einer jun-

gesun-

geschaffen werden, die es mir ermöglichen in

Escheburg zufrieden alt zu werden?

Ein wichtiger Baustein, das Leben in Escheburg

erfüllt zu gestalten, ist sicher der Beirat zur

der Gemeinde. Der 2004

ng hat

Leben und Wohnen im Alter  –  in  Escheburg?

Seit fast einem Jahr sitzen nun fünf Grüne in

der Escheburger Gemeindevertretung. Von Be-

ginn an standen diese im Kreuzfeuer der Kritik

der Oppositionsparteien CDU und SPD, zuletzt

nachzulesen in den Escheburger Notizen der

CDU vom März oder in der neuesten Auflage

der SPD-Zeitung „Neues aus Escheburg“ vom

April 2014.

Politische Auseinandersetzung ist geprägt von

einem Wettstreit der Ideen, von dem Abwägen

verschiedener Positionen und dem kontrover-

sen Diskurs politischer Grundhaltungen. Das ist

gute demokratische Praxis. Abgestoßen sind

wir jedoch zunehmend von den persönlichen

Diffamierungen, denen sich unsere Gemeinde-

vertreter durch die Publikationen der Oppositi-

onsparteien ausgesetzt sehen. Dabei wird nicht

einmal vor Angehörigen halt gemacht.

Wir verstehen unsere Grünen Blätter als einen

Beitrag zur politischen Diskussion in Escheburg.

Unser Ziel ist es mit unseren Artikeln zum Nach-

denken anzuregen und die Debatte um die Ent-

wicklung unseres Dorfes zu bereichern. Dazu

gehört die Darstellung von aktuellen Entwick-

lungen in Escheburg ebenso wie das Aufzeigen

von mittel- und langfristigen Perspektiven in

unserem Zusammenleben. Nicht dazu gehört

die Aufrechnung politischer Ideen und Entschei-

dungen der anderen politischen Kräfte. Und

grundsätzlich verbieten sich persönliche An-

griffe. Diese politische Kultur werden wir nicht

bedienen.  Insofern werden wir auch alle ent-

täuschen, die hoffen, in diesem Grünen Blatt

eine Replik auf die Angriffe von SPD und CDU

zu finden. Worauf wir aber hoffen ist, dass wir

damit ein Zeichen setzen für einen anderen po-

litischen Umgang miteinander in Escheburg in

der Gemeindevertretung, in den Ausschüssen

wie in der Öffentlichkeit.

Politische Kultur in Escheburg oder Ein Wort in eigener Sache

ESCHEBURGS

GRÜNE BLÄTTER
Ausgabe 01/2014

www.gruene-escheburg.de
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Mit dem Aufwerfen dieser Fragen möchten wir

eine innergemeindliche Diskussion anregen. Wir

wollen mit älteren und jüngeren Escheburgern

darüber nachdenken, wie Leben und Wohnen

in Escheburg im Alter aussehen kann. Näheres

dazu finden Sie in den Innenseiten dieser Aus-

G ünen Blätter.
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Vor fast genau zehn Jahren gründete sich 
der Ortsverband der Grünen in Escheburg – 
Du warst eines der Gründungsmitglieder. 
Was hat Dich persönlich damals veranlasst, 
Dich politisch zu engagieren? 
 
Als der Ortsverband der Grünen gegründet 
wurde, lebten wir schon fast zehn Jahre in 
Escheburg, unsere Kinder besuchten Schule 
und Kindergarten und wir hatten das Ge­
schehen im Ort bereits eine ganze Weile 
mitverfolgt. Dabei stellten wir uns die 
Frage, inwiefern wir uns selbst für den Ort 
engagieren können. Für mich persönlich 
gab es – auch aus Diskussio­
nen mit anderen Nach­
barn – einige Themen, die 
für den Ort noch nicht aus­
reichend oder unbefriedi­
gend durch die damals 
aktiven politischen Parteien 
gestaltet wurden. In dieser 
Situation erreichte uns die 
Einladung aus dem Nachbar­
dorf zu einem ersten Treffen, 
verbunden mit dem Aufruf, 
einen grünen Ortsverband zu 
gründen. Und ja ­ um ehrlich zu 
sein, hat meine Frau mich dahin­
geschickt (lacht). Das Treffen fand 
ich interessant, es waren einige 
bekannte Gesichter dabei, wir 
haben unsere Meinung aus­
getauscht und das war für mich der 
passende Anlass, mich politisch zu 
engagieren und den Ort oder die Um­
gebung, in der ich lebe, auch aktiv 
mitzugestalten. Da habe ich nur kurz 
gezögert…dann aber an der Stelle gesagt, 
nein, ich mache jetzt sofort mit, ich möchte 
auch Gründungsmitglied sein und in 25 Jah­
ren dafür geehrt werden (lacht). 
 
Der eigentliche Impuls kam also von außen; 
die Einladung kam von den Börnsener Grü‐
nen. Aber was hat Dich ausgerechnet zu 
den Grünen gezogen? 
 
Grüne Politik an sich lag mir nahe – das 

muss ich natürlich zugeben! Weniger hier 
im Ort als viel mehr aus übergeordneter 
Sicht:  Das klare Bekenntnis zu ökologischen 
Aspekten und dieses einfach so weit in den 
Vordergrund zu stellen, dass gewisse an­
dere Dinge in einer sehr wohlhabenden Ge­
sellschaft durchaus nach hinten treten 
sollten. Das trifft glaube ich auch für Esche­
burg so zu! In der Escheburger Gemeinde­
politik war dieser übergeordnete Aspekt 
bisher nirgends zu finden. 
 
Wie hast Du 

d i e 
Resonanz, die Reak‐

tionen auf die neue politische Kraft 
empfunden? 
 
Also, nachdem wir den Ortsverein gründe­
ten, bekamen wir sofort eine sehr positive 
Resonanz! Wir haben einen Neujahrsemp­
fang gemacht, bei dem wir dann eigentlich 
bewusst das erste Mal gezeigt haben, dass 
wir da sind und bei dem wir das erste Mal 
auch Gelegenheit hatten, über den OV hi­
naus mit Escheburger*innen ins Gespräch 
zu kommen. Dort haben wir die Leute auch 
gefragt: „Was findet ihr in Escheburg eigent­

lich gut? Was sind eigentlich die Dinge, die 
man unterstützen sollte?“. Die Allermeisten 
haben gesagt, dass ihnen das Wohnen im 
Grünen, der Erhalt der sie umgebenden 
Natur sowie des dörflichen Charakters 
wichtig wären – und gleichzeitig ein moder­
nes Leben in Escheburg möglich sein soll. 
 
Und es wurde die Hoffnung geäußert, dass 
mit neuen engagierten Leuten auch ein 
bisschen anders an die Themen heran­
gegangen wird. 
Ich spürte, dass ich durch die Wahl in die 
Gemeindevertretung eine Verantwortung 
bekommen habe. Und dass ich diese Ver­
antwortung von den Wählern bekommen 
habe. Die mir durch die Wahl ermöglicht 
haben, Dinge gestalterisch umzusetzen.  
Diese Verantwortung habe ich immer 
wieder in den gesamten letzten zehn 
Jahren gespürt, vor allem auch bei Ent­
scheidungsfindungsprozessen. An die­
sen Punkten kommt bei mir häufig 
das Gefühl hoch: „Ich würde gerne 
mehr Feedback darüber haben! Ist 
das eigentlich immer noch die rich­
tige Richtung?“ ­ das kommt ei­
gentlich etwas kurz im täglichen 
Geschäft. Natürlich wird auch 
immer wieder in verschiedenen 
Situationen – bei Gesprächen 
mit Nachbarn, Freunden, beim 
Sport ­ über bestimmte Themen 

gesprochen ….aber da würde ich mir 
mehr Austausch wünschen. 
 
Nochmal auf die Anfänge zurückgeblickt – 
wie war das für Dich? 
 
Also ­ die zehn Jahre waren für mich selbst 
sehr spannend – auch deswegen, weil ich 
am Anfang ein bisschen naiv gestartet bin. 
Natürlich habe ich im Vorwege zunehmend 
das politische Geschehen hier im Ort ver­
folgt. 
Aber selbst politisch aktiv zu werden, ist 
doch noch einmal ganz anders! 
Fortsetzung auf  Seite  4  
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Die Europawahl am 26. Mai ist eine Rich-

tungswahl: fällt unser Kontinent in den

Nationalismus zurück? Kapituliert die Po-

litik vor den Herausforderungen der Glo-

balisierung und verschärft so die vielen

Krisen? Oder begründet sich die Europäi-

sche Union kraftvoll neu? Wir als BÜND-

NIS 90 / DIE GRÜNEN sind uns sicher,

dass nur ein handlungsfähiges Europa die

großen Aufgaben lösen kann. Dafür müs-

sen wir Europas Versprechen erneuern.

Frieden und Freiheit, Demokratie und

Rechtsstaat, sozialer Ausgleich, Gleich-

berechtigung und Bewahrung unserer

Lebensgrundlagen – das ist das Verspre-

chen der Europäischen Union. Es ist ein

Versprechen, für das es sich zu kämpfen

lohnt.

Doch Europa und seine Menschen sind so

herausgefordert wie lange nicht mehr.

Grundfesten geraten ins Wanken, die in-

ternationale Ordnung bröckelt, die euro-

päische Einigung steht in Frage. Zum

ersten Mal will mit Großbritannien ein

Land die EU verlassen. In Rumänien,

Polen und Ungarn höhlen autoritär agie-

rende Regierungen den demokratischen

Rechtsstaat aus, während  im Grün-

dungsland der EU Italien Antieuropäer re-

gieren. Die transatlantische Partnerschaft

hängt am seidenen Faden, weil in den

USA ein Rechtspopulist als Präsident re-

giert, dem internationales Recht nichts

mehr gilt und der Europa zum wirtschaft-

lichen Feind erklärt. Und währenddessen

fliehen Menschen vor Krieg, Verfolgung

und Hunger, erhitzt sich unser Planet ra-

sant, werden Vielfalt und Gleichberechti-

gung angegriffen und wächst die

Ungleichheit innerhalb und zwischen den

europäischen Mitgliedsstaaten.

Vor dem Hintergrund dieser vielfältigen

Herausforderungen treten BÜNDNIS

90/DIE GRÜNEN an, um die notwendi-

gen Veränderungen in der europäischen

Politik für mehr Nachhaltigkeit, Solidari-

tät und Humanität anzustoßen und dafür

zu sorgen, dass Freiheit, Demokratie und

Rechtsstaatlichkeit gewahrt bleiben. Das

gemeinsame Europa zu schützen bedeu-

tet, den kulturellen Reichtum Europas ge-

meinsam zu fördern und zu bewahren.

Darum geht es bei der Europawahl am

26. Mai: zu entscheiden, was wir wollen,

wie wir zusammen leben wollen. Und

dann etwas zu tun. Europa ist nicht aus

Versehen entstanden. Die europäische

Idee ist mit das Wertvollste, was dieser

Kontinent je geschaffen hat. Aus einst

verfeindeten Staaten wurden Freunde

und Partner. Uns eint die gemeinsame

Geschichte, mit all ihren Narben und all

ihrem kulturellen Reichtum. Die EU ist

seit über 70 Jahren ein Garant für Frie-

den, für das Überwinden trennender

Grenzen.

(aus der Präambel des Europawahlprogramms der

Grünen)

Dafür lohnt es sich einzutreten! Dafür

lohnt es sich, die Stimme zu erheben!

Darum lohnt es sich am 26. Mai wählen

zu gehen!

Aus diesem Grund haben wir das vorlie-

gende GRÜNE BLATT dem Schwerpunkt

Europa gewidmet. Neben drei kurzen Ar-

tikeln, die den Wert der Europäischen

Union beleuchten, steht im Kern ein In-

terview mit drei jungen Escheburger*

innen, die uns über ihre Erfahrungen mit

Europa Auskunft gegeben haben.

E u r o p a w a h l  a m  2 6 . 0 5 . 1 9  –  E u r o p a s  Ve r s p r e c h e n  e r n e u e r n !
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Seit Jahrhunderten nutzt und schätzt der
Mensch die Honigbiene wegen ihres Flei-
ßes und ihrer Produktivität. Als Bestäuberin
vieler Nutz- und Wildpflanzen ist sie ein

unersetzlicher Bestandteil in der Landwirt-
schaft und für unsere Ernährung. Darüber
hinaus liefert sie mit Honig ein gesundes
und natürliches Lebensmittel, das bei-

spielsweise auch in der Medizin genutzt
wird. Und auch Bienenwachs war und ist
neben der Nutzung als Kerzenbestandteil
auch in der Naturkosmetik sowie in der Le-
bensmittelindustrie von Bedeutung. Die
Biene gilt laut Deutschem Imkerbund als
wichtigstes Nutztier Deutschlands neben
Rind und Schwein (https://deutscherimker-
bund.de/163-Bienen_Bestaeubung_Zahlen_die_za-
ehlen; abgerufen am 14.03.2019).Folglich ist der Bestand der kultivierten und
domestizierten Honigbiene zahlenmäßig
weitgehend dokumentiert. Zahlenmäßigen
Einbrüchen durch Witterungseinflüsse,
Pestizidbelastung oder auch Verluste gan-
zer Bienenstöcke durch den Befall durch
die Varroamilbe stehen Nachzucht und
Pflege durch die Imkerschaft gegenüber.
Obwohl in Deutschland seit den Sechzi-
gerjahren die Zahl der Bienenstöcke stetig
rückläufig war (von ca. zwei Millionen auf

unter 700.000 in 2017), nahm die Anzahl
der Bienenstöcke weltweit im gleichen
Zeitraum erheblich zu (von ca. 50 Millio-
nen auf über 90 Millionen). (Quelle Food and Agriculture Organization, FAO,

unter 
http://www.fao.org/faostat/en/#data/QA, abgeru-
fen am 17.03.2019)

D i e  H o n i g b i e n e  –  a l s  N u t z t i e r  g e s c h ä t z t

Mit den steigenden Temperaturen und
den länger werdenden Tagen wendet sich
bei den meisten Balkon- oder Gartenbe-
sitzern zunehmend der Blicknach draußen. Krokusse undNarzissen stecken die Köpfe ausdem Boden und Büsche, Heckenund Bäume tragen bereits zahl-reiche Knospen. Bald werdensich auch wieder die ersten In-sekten auf der Suche nach Nah-rung und Blühendem auf denWeg machen.  Zugleich vergeht kaum eineWoche, in der nicht in dem einenoder anderen Medium auf denerschreckenden weltweitenRückgang der Artenvielfalt undder absoluten Menge an Wildin-sekten hingewiesen wird. Ursa-chen und Folgen dieserEntwicklung werden zunehmendoffensichtlich. Neben dem Einsatz von In-

sektiziden und Herbiziden - nicht nur in
der Landwirtschaft - wird die intensive Be-
wirtschaftung der Agrarflächen für diese
Entwicklung verantwortlich gemacht: Feh-
lende Fruchtfolgen und Monokulturen re-
duzieren die Artenvielfalt, unterbrechen

biologische Kreisläufe und Nahrungsket-
ten und haben so Folgen weit über die
Klasse der Insekten hinaus. Unumstritten

ist jedoch: Wir alle hängen von einer ge-
sunden und ausreichenden Insektenpopu-
lation ab. Insekten gewährleisten
Bestäubung und Vermehrung des über-
wiegenden Anteils aller Nutz- und sonsti-
gen Pflanzen.Diesbezüglich hat sich auch Escheburg

verändert. Waren noch vor fünfzehn Jah-
ren die Randstreifen der Felder mit Ka-
mille, Mohn und Kornblumen üppig

gesäumt, sieht man dies heute kaum
noch. Aber auch in vielen Gärten fehlt
die Nahrungsgrundlage, um auch wei-
tere Insektengenerationen heranreifen
zu lassen.
Es ist die Zeit, in der Gärten und Bal-
kone neu bepflanzt, eventuell umge-
staltet oder gar neu angelegt werden.
Für uns Escheburger GRÜNE ein Anlass,
unser erstes GRÜNES BLATT dieses Jah-
res diesem Thema zu widmen. Denn
auch wir standen vor Jahren vor der
Entscheidung Buche oder Kirschlorbeer
für die Hecke – und nicht wenige von
uns bereuen heute ihren damaligen
Entschluss. Grün ist nicht gleich grün -
und bunt und blühend bedeutet nicht
gleichzeitig auch Nahrung für Insekten.
Daher haben wir Informationen gesam-

melt, wollen Anregungen und Impulse
geben und Lust machen auf einen Balkon
oder Garten, in dem „Shared Space“ sich
einmal auf Flora und Fauna bezieht und
sich neben Insekten auch weitere beflü-
gelte, kriechende oder mehr als zweibei-
nige Mitbewohner wohl fühlen können.

Biene, Schmetterling und co – warum wir sie brauchen, wie wir sie schützen
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G R Ü N E N T R E F F E NMitmachen beim Ortsverband Escheburg von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN.Wir treffen uns an jedemvierten Donnerstag im Monatum 20:00 Uhr im Gemeindezentrum, Hofweg 2.Interessierte sind herzlichwillkommen!

Staudenbeet und Bienenweide: Üppig blühende Staudenbeete und Blühflächen

sind wichtige Nahrungsquellen für unsere Bestäuberinsekten

Fortsetzung von Seite  3  
Nach dem großen Erfolg bei der Kommunal­
wahl 2013 zogen wir mit fünf Gemeindever­
tretern in die GV und waren so direkt in der 
Lage, ­ häufig gemeinsam mit der EWG – ge­
stalterisch einzusteigen, Dinge anzustoßen 
oder ihnen eine andere Richtung zu geben. 
Aber natürlich kommt dann auch der Punkt, 
an dem man merkt, man kann es nicht allen 
recht machen! Dass man häufig auch Kom­
promisse finden und Zuge­
ständnisse machen muss. Dass 
ich manchmal über meinen 
Schatten springen muss, ob­
wohl ich es eigentlich gerne 
anders machen würde.  
Und auch, dass nicht alles so­
fort geht. Wir alle machen 
diese Arbeit ehrenamtlich – 
neben Job, ggf. Familie und 
sonstigen Aktivitäten. Da 
kommt man auch einmal 
an seine Belastungsgrenze. 
Wichtig war mir – und da 
spreche ich sicher für alle 
Grünen ­ jedoch immer 
dabei, die Entscheidungs­
prozesse und ­grund­
lagen möglichst transparent und 
nachvollziehbar zu halten. 
 
Das Thema „Mehr Transparenz in der Ge‐
meindepolitik“ war eines unserer wichtigs‐
ten Themen damals… 
 
Ja, genau. Damals wurde ein zweiter Kinder­
garten, das heutige „Kleeblatt“ gebaut, und 
die Vergabe der Trägerschaft und der Um­
gang mit den Escheburger Strolchen und 
dem Ehrenamt insgesamt hat u.a. die 
Gründung der Escheburger Grü­
nen maßgeblich beeinflusst – und 
den Wunsch nach mehr Trans­
parenz bei gemeindlichen Entschei­
dungen! Tagesordnungen, 
Beschlussvorlagen und Protokolle 
der gemeindlichen Gremien konnten 
beispielsweise nicht im Internet ein­
gesehen werden. Es fehlten Betei­
ligungsmöglichkeiten, so zum Beispiel 
Einwohnerfragestunden zu Tagesord­
nungspunkten und regelmäßige Ein­
wohnerversammlungen ­ während der 
Pandemie durch den Bürgermeisterbrief 
ersetzt ­ gab es auch nicht. Kurz – Ge­
meindepolitik fand in einem elitären 
Kreis statt. Das besser zugänglich zu ma­
chen, war mir und uns sehr wichtig. Da 
konnten wir Einiges bewegen, meine ich, 
sowohl auf Gemeinde­ als auch auf Amts­
ebene. 
Das führt mich zur nächsten Frage: Du warst 
und bist nach wie vor auch auf Amtsebene 
in verschiedenen Ämtern und Ausschüssen 

aktiv. Escheburg ist eine der zehn ehrenamt‐
lich geleiteten Gemeinden, deren Verwal‐
tungsgeschäfte das Amt Hohe Elbgeest 
erledigt; hier sollen sich ehren‐ und haupt‐
amtliches Engagement ergänzen. Wo liegen 
die Chancen und Synergien eines solchen 
Konstrukts, wo hakt es aber auch? 
  
Vor meiner politischen Tätigkeit habe ich 
das Amt eigentlich nur als Anlaufstelle wahr­

genommen, was beispielsweise Einwoh­
nermeldebelange 

anging; erst als ich 
so richtig einstieg, wurde mir klar, welch 
großer Anteil der Amtsverwaltung bei der 
Umsetzung der auf Gemeindeebene ange­
stoßenen Prozesse zukommt.  
Darüber hinaus bestehen Synergieeffekte 
darin, dass in einer solchen Amtsverwaltung 
bestimmte Funktionen wie ein/e Klima­
schutzmanager*in oder ein/e 
Gleichstel­

lungsbeauftragte 
gemeinsam besetzt werden können 

– eine einzelne Gemeinde kann so etwas 
nur schwer ausfüllen oder sich leisten! Auch 

nach außen vertritt uns eine solche Amts­
verwaltung auf Kreis­ oder Landesebene 
und verleiht damit kleineren Gemeinden 
mehr Gewicht. Die Interessen einer eher 
ländlich geprägten Gemeinde sind andere 
als die der größeren Städte wie Geesthacht. 
Das Amt Hohe Elbgeest ist im Übrigen das 
einwohnerstärkste Amt in Schleswig Hol­
stein.  
Das bedeutet dann natürlich auch, dass die 
Gemeinden sich untereinander einig sein 
müssen – und die Einigkeit muss in einigen 
Fällen erst einmal hergestellt werden! Aber 
die Diskussion auf Amtsebene muss eben 
unbedingt mitgeführt werden, weil wir al­
lein als Escheburg nicht bestehen können. 
 
Du fragst „Woran hakt es“? Ich bin ja von be­
rufswegen Ingenieur und mir waren diese 
Verwaltungsakte weitgehend fremd. Mir ist 
jetzt viel bewusster, welchen Verwaltungs­
aufwand manche Projekte bedeuten; 
manchmal ist es durchaus eine Herausfor­
derung, das zu verstehen. Da hatte ich 
durchaus einen Lerneffekt. 
 
Escheburg wächst! Im Neubaugebiet im 
Nordwesten sind schon eine ganze Reihe der 
neu gebauten Häuser bewohnt. Was bedeu‐
tet das für die Entwicklung Escheburgs? 
Wird Escheburg zu groß? 
 
Escheburg liegt auf einer Entwicklungsachse 
von Hamburg. Viele Hamburger haben den 
Wunsch – wie wir damals auch – ins Grüne 
zu ziehen. Gleichzeitig gab es schon lange 
auf Eis liegende Projekte, die eine kleine Ge­
meinde aus sich heraus kaum stemmen 
kann oder auch Infrastrukturelemente, die 
erst bei einer Gemeinde einer gewissen 
Größe funktionieren.  
Der lange geplante Kreisel gehört dazu. Was 
für ein Chaos bestand da morgens, wenn die 
Kinder zur Schule wollten! Heutzutage ist 
die Situation deutlich entspannter und die 
zulässige Geschwindigkeit auf 30 km/h be­
grenzt – und das gibt mir ein gutes Gefühl! 
Einkaufen war und ist i.d.R. nur mit Auto 
möglich, auch ärztliche Versorgung gibt es 
nur außerhalb. Und nicht zuletzt liefen wir 
bei Schule und Kindergarten Gefahr, dass 
aus dem Ort heraus nicht ausreichend Kin­
der nachrückten, um hier eine Grundschule 
oder auch die Kindergärten weiter zu betrei­
ben. Dies sind nur einige Infrastrukturele­
mente, die unserer Einschätzung nach in 
einer Gemeinde existieren sollten: Kinder­
garten, Grundschule, Arzt im Dorf, Super­
markt, barrierefreie und flexible 
Wohnlösungen auch im Alter – also ein Le­
bensumfeld entwickeln, das für alle Lebens­
phasen passt. Das funktioniert nur in einem 
Ort einer gewissen Größe.  
Fortsetzung auf  Seite  5

Zum Anlass des zehnjährigen Bestehens des 
Ortsverbands Escheburg haben wir uns mit 
Christian Junge unterhalten, der seit 2013 
für die GRÜNEN in verschiedenen politi‐
schen Gremien in Escheburg und im Amt 
Hohe Elbgeest tätig ist. In dieser Zeit war 
Christian u.a. Mitglied der Gemeindevertre‐
tung, des Finanz‐ und Liegenschaftsaus‐
schusses – aktuell in der Funktion als 
Vorsitzender dieses Ausschusses ‐ sowie 
des Planungs‐ und Umweltausschusses. Auf 
Amtsebene war er bis zum Einzug unseres 

Bürgermeisters Frank Krause Mitglied im 
Amtsausschuss und Vorsitzender des Fi‐
nanzausschusses des Amtes. 
  
Christian ist im Sommer 2003 nach Esche‐
burg gezogen, wohnt im Hohenstein, ist 
verheiratet und hat drei Kinder, von denen 
eines sogar in Escheburg geboren ist. 
Beruflich arbeitet Christian als Entwick‐
lungsingenieur in Bergedorf. Neben dem 
Radfahren ist Christian beim Volleyball 
sportlich aktiv. 

 

Am 14.12.2014 tritt der Winterfahrplan des

HVV in Kraft und damit gilt auch ein veränder-

die Nutzer des ÖPNV in Esche-

ß en Fahrplan-
fü

fördert werden, für Fahrräder und selbst Kin-

derwagen fehlte immer öfter der Raum. Positiv

wurde die Anbindung der Oberdörfer Esche-

burgs wie Börnsens empfunden. Im vergange-

nen Jahr haben wir aufgefordert durch

r Bürger und gemeinsam mit den

Börnsener GRÜNEN

d den

Ö P N V  –  D e r  n e u e  F a h r p l a n

Escheburg hat sich als Dorf in der Metro-

polregion Hamburgs immer wieder entwi-

ckelt und verändert. Dabei ist Escheburg

von einem kleinen Dorf zu einer Gemeinde

mit inzwischen 3400 Einwohnern gewach-

sen (s. Artikel zur Altersstruktur). Mit der

schrittweisen Ergänzung der ursprüngli-

chen Bebauung und dem Zuzug vieler Fa-

milien ist eine

wachsende und

lebenswerte Ge-

meinde entstan-

den. Dabei

wurde eine at-

traktive Infra-

struktur für den

vorschulischen

und den Grund-

s c h u l b e r e i c h

aufgebaut, die

mit der Nach-

frage zeitweise

kaum Schritt halten konnte.

Inzwischen hat sich die Wachstumskurve

Escheburgs deutlich abgeschwächt. Der

Zuzug in die großen Baugebiete östlich der

L208 ist längst beendet, kleinere Verdich-

tungsmaßnahmen u.a. am Ruschsohl und

jetzt am Weidenkamp haben nur geringen

Einfluss auf die Bevölkerungsstruktur. So ist

die Anzahl der Geburten in Escheburg in

den letzen sechs Jahren deutlich rückläufig.

Und auf der anderen Seite wächst der An-

teil der Senioren in Escheburg. Mit dieser

Veränderung der Altersstruktur erwächst

der Politik die Auf-

gabe, die langfris-

tige Entwicklung

der Gemeinde zu

planen und auch

neu entstandene

Bedarfe zu de-

cken.

Aus unserer Sicht

muss eine nach-

haltige Entwick-

lung Escheburgs

daher zwei Ziele

verfolgen: zum einen sukzessive eine für

die Gemeinde ausreichende Größe und

eine gesunde und stabile Altersmischung

erreichen; und zum anderen die neu ent-

stehenden Bedarfe über Investitionen in

die Infrastruktur decken. Aus unserer Sicht

ist dazu die Ausweisung eines neuen, grö-

ßeren Bebauungsplans notwendig. Dieser

Bebauungsplan ist deshalb sinnvoll, weil

sich mit einem solchen Projekt  Bausteine

einer zukunftsfähigen Gemeinde realisie-

ren lassen, wie z.B. Wohnformen für Se-

nioren, eine verbesserte Verkehrslenkung,

Angebote für Jugendliche und ein Nahver-

sorger.

Mit dem Aufsetzen eines neuen Bebau-

ungsplans wird sich Escheburg aber erneut

deutlich verändern. Uns als GRÜNE ist

wichtig, dass diese Veränderung mit den

Bürgern unserer Gemeinde breit diskutiert

und gemeinsam gestaltet wird, um damit

eine gute Basis für eine nachhaltige und

zukunftsfähige Planung zu schaffen. Die

Grundlagen für diese Planung und unsere

Überlegungen wollen wir Ihnen in dieser

Ausgabe von „ESCHEBURGS GRÜNE

BLÄTTER“ darstellen.

Escheburg 2025 oder wie soll sich unsere Gemeinde entwickeln?
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Mit großer Zufriedenheit blicken wir auf die

Einwohnerversammlung zurück, die am 4. De-

zember 2014 stattgefunden hat. Sichtbar

wurde in dieser Einwohnerversammlung, dass

sich unser Engagement für Transparenz, Infor-

mation und Beteiligung auszahlt. Das laut

Hauptsatzung der Gemeinde Escheburg immer-

hin seit 2004 bestehende Instrumentarium der

Einwohnerversammlung zur Information der

Bürger wurde zum zweiten Mal in Folge tat-

sächlich auch genutzt. In der EWG haben wir

dabei einen Partner, der diesen Weg mit uns

uent zu gehen bereit ist.

die Einwohnerversammlun

die Intensit

E i n w o h n e r -

v e r s a m m l u n g

In unserer heutigen ausgeräumten und ver-
siegelten Landschaft ist eine lückenlose
Trachtpflanzenkette für Bestäuberinsekten
wie Bienen und Hummeln nicht nur im zeiti-
gen Frühjahr, sondern gerade ab Juli, wenn
das Nahrungsangebot geringer wird, überle-
benswichtig. Aus diesemGrunde ist es uns wi ht

lichen Beetpflanzen, die meist ausschließlich
auf ihre optische Wirkung zielen, bietet der
Storchschnabel zusätzlich eine wertvolle Fut-
terquelle für viele Bestäuberinsektenarten.
Damit ist diese Pflanze ideal für eine nat
nahe öffentliche G ü

Blumenbeet an der Bushaltestelle – mehr als schön

Ein wichtiges Motiv für die Mitglieder unse-
res Ortsvereins, uns vor zweieinhalb Jahren
als neue Partei in die Gemeindepolitik einzu-
mischen, war – und ist geblieben – mehr In-
formationen für die Escheburger über die
Politik in ihrer Gemeinde zur Verfügung zu
stellen und mit dieser erhöhten Transparenz
auch die Chance zu geben, sich stärker an
den Entwicklungen in unserem Dorf beteili-
gen zu können.Uns ist dabei wichtig, darauf zu achten, dass
unterschiedliche Foren entstehen, die Aus-
kunft geben über die politischen Entschei-
dungsprozesse in Escheburg. Darüber hinaus
ist es uns ein Anliegen, unterschiedliche
Gruppen in unserer Gemeinde zu fragen, was
sie bewegt. Und im Zentrum steht das Schaf-
fen von Gelegenheiten, sich als Bürger an der
Entwicklung von Escheburg beteiligen zu
können, bevor grundsätzliche Entscheidun-
gen getroffen sind. Von unserem Bestreben, diesen Zielen besser
gerecht zu werden, wollen wir in diesem Grü-

nen Blatt berichten.Schwerpunkt dieses Grünen Blattes ist der
Bericht über zwei Workshops, die wir vor

B ü r g e r b e t e i l i g u n g  e r m ö g l i c h e n
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F o r t s c h

den Sommerferien gemeinsam mit der EWG
für die Bürger veranstaltet haben, um deren
Ideen zur Entwicklungsplanung in Escheburg
zu erkunden. Darüber hinaus möchten wir
Sie, anknüpfend an das letzte Grüne Blatt,
über die Entwicklung der Aufnahme der
Flüchtlinge in Escheburg und die Aktivitäten
des Helferkreises informieren. In diesem Zu-
sammenhang steht auch das in diesem Grü-
nen Blatt veröffentlichte Interview mit zwei
Escheburger Jugendlichen aus dem Juli 2015.
Der Kontakt kam zustande, als wir mit ihnen
und anderen Jugendlichen im Frühjahr über
den Brandanschlag und das Umgehen damit
sprachen.
Weitere Informationen zu verschiedenen
Themen wie dem Ratsinformationssystem,
dem Entwicklungsstand des Baugebietes
Weidenkamp sowie eine kleine Pflanzen-
kunde ergänzen diese Ausgabe.Wir wünschen uns, dass wir mit dem Grünen
Blatt und unseren Initiativen einen Beitrag
zur Information und zum vertieften Dialog
leisten und damit die Voraussetzung zu einer
stärkeren Beteiligung der Bürger an der Poli-
tik ihrer Gemeinde schaffen. Diesen Weg
wollen wir auch in Zukunft fortsetzen.

Schon in den 90er Jahren haben Flüchtlinge inEscheburg Schutz und Zuflucht gefunden. Ineiner Containeranlage am Radelsweg wurdendamals ca. 20 Asylbewerber aus den Kriegsge-bieten auf dem Balkan beherbergt. Alteingeses-sene Escheburger können heute noch übergemeinsame Feiern, interessante Projekte wie„Kochen mit Frauen“ und ein zugewandtesund offenes Zusammenleben berichten.Seit Herbst des vergangenen Jahres steht dieGemeinde wieder vor der Aufgabe, Flüchtlin-gen in Escheburg für eine gewisse Zeit eine Un-terkunft bieten zu müssen. Vor demHintergrund der stark ansteigenden Flüchtlings-zahlen wurde von der Gemeindevertretung an-geboten, kurzfristig den alten Standort derContaineranlage am Radelsweg wieder zu er-tüchtigen und dort temporär eine Wohnunter-bringung für 20-25 Menschen zu schaffen.Gleichzeitig wurde in der Gemeindevertretungauch darüber diskutiert, dass mittelfristig einefeste Wohnunterkunft für Asylbewerber inEscheburg errichtet werden soll. Über diese Pla-nungen berichtete der Bürgermeister auf derEinwohnerversammlung am 4. Dezember2014. Um die Escheburger über die Hinter-

gründe und Planungen zu informieren, hat derOrtsverband Bündnis 90/Die Grünen  in seinerPublikation vor Weihnachten dieses Themaunter dem Titel „Flüchtlinge in Escheburg?“ausführlich dargestellt. In der Sitzung des Amts-ausschusses des Amt Hohe Elbgeest am16.12.2014 wurde unabhängig von den Pla-nungen in Escheburg  die Amtsvorsteherin er-mächtigt in Verhandlungen zum Ankauf einesin Escheburg zum Verkauf stehenden Doppel-hauses einzutreten. Dieser Ankauf wurde am22. 01.2015 abgeschlossen. Die gemeindein-ternen Planungen zur Information der direktenAnwohner und der Bürger wurden dadurchüberholt, dass die Amtsverwaltung dem Bürger-meister am 03.02.15 mitteilte, dass schon am10.02.15 sechs Asylbewerber in einer der bei-den Doppelhaushälften untergebracht werdensollten. Daraufhin hat der Bürgermeister sicham 04.02. mit allen GV-Mitgliedern getroffenund vereinbart, dass die drei Bürgermeister diedirekten Anwohner am 06.02. in persönlichenGesprächen über diesen Umstand informierenwürden. – Alles weitere ist bekannt.Wie geht es jetzt weiter?  Derzeit werden diebeiden Doppelhaushälften Am Golfplatz sa-

niert, so dass diese  - zumindest eine Haushälfte- voraussichtlich am 31. März von Asylbewer-bern bezogen werden können. Auch die Pla-nung für die Wohnunterkünfte am Radelswegschreitet voran. Der Bauausschuss hat gemein-sam mit dem Amt die Vorbereitungen getrof-fen, so dass mit der Aufstellung der Containerim April zu rechnen ist. 
Offen bleibt, ob die aktuell geplanten und rea-lisierten Wohnunterkünfte ausreichen, dem Be-darf an Unterbringungsmöglichkeiten fürFlüchtlinge Rechnung zu tragen. In jedem Fallaber werden wir so früh wie möglich über wei-tergehende Planungen informieren.
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F l ü c h t l i n g e  i n  E s c h e b u r g

Derzeit kommen aufgrund der weltweit zuneh-menden Flüchtlingsströme durch die Kriege imNahen Osten, in Afghanistan undin Afrika vermehrt Asylsuchendenach Deutschland und damit auchnach Schleswig-Holstein. Schon inden 90er Jahren gab es eine solcheFlüchtlingswelle, die im Jahre 1992mit 438.000 Asylanträgen ihrenHöchststand erreichte. Daraufhinwaren Asylbewerber auch inEscheburg  in einer Containeran-lage am Radelsweg untergebracht.Im Jahr 2007 war mit etwa 19.000Asylanträgen ein Tiefststand derAsylantragszahlen in der Bundes-republik erreicht worden. Darauf-hin wurden in den einzelnenBundesländern die Unterbrin-gungskapazitäten für die Flücht-linge Schritt für Schritt reduziert. In den letztenJahren stiegen die Asylantragszahlen  (2011-

53.000, 2012 – 77.000, 2013 – 127.000, 2014– 202.000 Anträge) wieder rapide an. Das wirkt

sich ganz direkt auch vor unserer Haustür aus.Menschen in Not verlassen ihre Heimatländerund suchen Schutz und Zuflucht vor Terror, Ge-

walt und Hunger – und dies auch bei uns. Wirmöchten mit diesem aktuellen Grünen Blatt denEscheburgern die Zusammen-hänge mit der Unterbringungvon Asylbewerbern in Escheburgaufzeigen. Wir möchten dazu ei-nerseits über die Hintergründevon Flucht und Asyl und über dieAufnahme von Flüchtlingen inSchleswig-Holstein informieren,andererseits aber auch über diePlanungen und Unterstützungs-leistungen hier vor Ort. Zusätzlichmöchten wir Ihnen auch einenEinblick in die Erlebnisse von ehe-maligen Flüchtlingen geben, dieseit 25 Jahren in Deutschlandleben und hier ihre eigene Flücht-lingsgeschichte erzählen.  Wirhoffen mit diesem Grünen Blatteinen kleinen Beitrag zu einer Willkommenskul-tur in Escheburg zu leisten, die wir in unsererGemeinde für selbstverständlich halten.

F l ü c h t l i n g e  -  a u c h  i n  E s c h e b u r g  w i l l k o m m e n !
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Für alle Escheburger gut ersichtlich 

hat die Erschließung des neuen Bau-

gebiets westlich der L208 begonnen. 

Schon lässt sich erkennen, wo der 

neue Kreisel entsteht, der einen 

wichtigen Beitrag dazu leisten wird, 

die Durchfahrtsgeschwindigkeit 

durch unseren Ort zu reduzieren. 
Damit wird für ein 
höheres Maß an 
Sicherheit gesorgt 
und ein entspann-
terer innerörtli-
cher Verkehr er- 
möglicht.  
 
Fertiggestellt ist 
inzwischen schon 
der neue Fußweg 
von der Grund-
schule bis zur 
Fußgängerampel 
über die L208, der 
den Grundschü-
lern eine sichere 
Querung auf 
ihrem Schulweg 

erlaubt.  
 
Eine der wichtigsten Baumaßnahmen 

geschieht etwas abseits und damit 

für viele Escheburger etwas verbor-

gen – die Erstellung der Regenrück-

haltebecken und die geregelte 

Einleitung des Regenwassers in die 

Dalbek.   
 
Im Grünen Blatt geben wir Ihnen mit 

der aktuellen Bauzeitenplanung für 

dieses Jahr einen Überblick über die 

Einschränkungen hinsichtlich der 

Verkehrsführung sowie die nach ak-

tuellem Stand noch folgenden Bau-

abschnitte im Jahr 2020.  

Und wir geben Ihnen einen Einblick 

in die Erstellung der Regenrückhalte-

becken, die sowohl hinsichtlich der 

Funktion als auch im Hinblick auf die 

Gestaltung wirklich beeindruckend 

sind.

Sichtbare For tschritte im Neubaugebiet Lippenkuhle

In der Sitzung der Gemeindevertre-

tung am 11. August wurde Frank 

Krause von Bündnis 90 / Die Grünen 

zum neuen Bürgermeister von 

Escheburg gewählt. 
Die Neuwahl war notwendig gewor-

den, weil der bisherige Bürgermeis-

ter, Rainer Bork, zum 30. Juni 2020 

seinen Rücktritt erklärt hatte. 

 
Rainer Bork war 40 Jahre in der  

Escheburger Kommunalpolitik aktiv, 

davon 35 Jahre im Gemeinderat und 

allein 23 Jahre als Bürgermeister 

tätig. Er hat mit unermüdlichem Ein-

satz dafür gearbeitet, Escheburg als 

lebenswerte Gemeinde zu erhalten 

und weiter zu entwickeln. Ihm ge-

bührt unser Dank für seine Arbeit, 

für sein Engagement und seinen 

Weitblick für eine immer maßvolle, 

aber zielgerichtete Erweiterung un-

serer Gemeinde. 
 
Mit der Wahl von Frank Krause zum 

neuen Bürgermeister wird zum ers-

ten Mal ein Mitglied von Bündnis 90 / 

Die Grünen Bürgermeister in Esche-

burg. Nach der Gründung eines Orts-

verbandes im November 2012 und 

der Gestaltung der politischen Arbeit 

seit der Kommunalwahl 2013 im We-

sentlichen mit den Gemeindevertre-

tern der Escheburger 

Wählergemeinschaft, übernimmt der 

Ortsverband der Grünen mit der 

Wahl von Frank Krause zum Bürger-

meister noch ein Stück mehr Verant-

wortung für die Gestaltung des 

öffentlichen Lebens in unserer Ge-

meinde und für die Weiterentwick-

lung unseres Dorfes. 
 
Und wir wollen dabei den von uns 

eingeschlagenen Weg weitergehen. 

Escheburg soll eine offene, vielfäl-

tige, naturnahe, nachhaltige und at-

traktive Gemeinde bleiben und in 

Teilen auch erst werden. Dabei set-

zen wir auf den Dialog mit den 

Escheburgern. In den gemeindlichen 

Gremien bieten wir den Vertretern 

aller Parteien eine lösungsorientierte 

Zusammenarbeit an, um die besten 

Entscheidungen für Escheburg tref-

fen zu können. Zugleich wollen wir 

unsere vertrauensvolle Zusammen-

arbeit mit der Escheburger Wähler-

gemeinschaft, die schon seit über 7 

Jahren gut, offen und konstruktiv 

verläuft, fortsetzen. 
 
In diesem Grünen Blatt wollen wir 

Ihnen den neuen Bürgermeister ein-

mal etwas genauer vorstellen und 

beschreiben, welche wichtigen Vor-

haben wir - neben der Umsetzung 

des großen Neubaugebiets - in dieser 

Legislaturperiode noch angehen wol-

len.

F r a n k  K r a u s e  z u m  n e u e n  B ü r g e r m e i s t e r   

v o n  E s c h e b u r g  g e w ä h l t

Escheburgs Grüne Blätter – B

„Erfolge von 5 Jahren Grüner Politik in Escheburg“

1 . P o l i t i s c h e  K u l t u r

Die „Grünen Blätter“ – politische Infor-

mation mal anders

Die „Grünen 

nis ein politisches Organ, das nic

despezifische Themen aufgreift, sondern auch 

den Auftrag hat, relevante politische Themen 

über unser Dorf hinaus zu beleuchten. Wir sind 

davon überzeugt, dass die „Grünen Blätter“ ein 

sichtbares Zeichen einer anderen politischen 

Kultur in unserem Dorf sind, die – hoffentlich – 

beispielgebend für den politischen Dialog in 

Escheburg sein können. 

 
WaWas wirdrd dada nur immermmer entscentschihieden?eden? Transpaanspa-

rerenz vonvon Entscntscheidungenen 

Der politische Alltag besteht aus Sitzungen mit 

festen Tagesordnungen. Zu fast allen Tagesord-

nungspunkten gibt es Beschlussvorlagen und 

auch ergänzende „Sachverhalte“, die im Vor-

feld meist vom Amt erstellt werden und die 

Rahmenbe-

dingungen 

für ein 

Thema oder 

eine Diskus-

sion darstel-

len. 

Genau diese 

Beschluss-

vorlagen lie-

gen allen 

E n t s c h e i -

dungs t r ä -

gern in den Ausschüssen und der 

Gemeindevertretung vor. Den Bürgern war ein 

Zugriff auf diese Informationen nicht möglich, 

Fragen zum Sachverhalt sind und waren wäh-

rend der laufenden Sitzungen für Sitzungsgäste 

nicht zugelassen. Daher stellen die Grünen zu-

nächst auf Amtsebene und danach auch in der 

Gemeindevertretung den Antrag, genau diese 

Informationen im Ratsinformationssystem be-

reits vor den Sitzungen zu veröffentlichen. 

Nun ist es allen Zuhörern in den Sitzungen 

möglich, sich vorab nicht nur über die Tages-

ordnung, sondern auch inhaltlich über Sachver-

halte und Beschlussvorlagen zu informieren.  

Alle öffentlichen Unterlagen sind im Ratsinfor-

mationssystem des Amtes auch für die Gremien 

der Gemeinde Escheburg abrufbar unter: 

 www.amt-hohe-elbgeest.de   → Politik → Rats-

information → Sitzungskalender.  

 
Hoheses Internteresseesse anan EiEinwonwohnernerversammsamm-

lungenen 

Wir starten im Jahr 2013 mit dem Ziel, die Ein-

wohner mehr in Entscheidungen der Gemein-

chend Plätze für 

sind. 

 
Feedeedbacack-Veranstaanstaltungenen 

Vor fünf Jahren und damit ziemlich genau ein 

halbes Jahr vor der letzten Kommunalwahl ge-

gründet, zieht der grüne Ortsverband als Poli-

tikneuling in den Gemeinderat ein. Unser 

Wahlprogramm steht thematisch auf drei Säu-

len: Den Wünschen nach mehr Transparenz in 

der Gemeindepolitik, nach einer zielgerichteten 

dörflichen Entwicklung und einem größeren Be-

wusstsein für die Natur in unserem Dorf. Viel 

haben wir uns vorgenommen – aber wichtig ist 

uns, regelmäßig Ihr/Euer Feedback einzuholen. 

So laden wir im No-

vember 2015 zu 

einer Halbzeitbilanz-

Veranstaltung und 

im Mai 2017 zu 

einem offenen Aus-

tausch zu den ge-

p l a n t e n 

Neubaugebieten ein 

– und gehen jedes 

Mal mit neuen Im-

pulsen aus diesen für 

uns fruchtbaren Ge-

sprächen heraus. 

 
Austatausch zu den en Folgen en des Brarandananschlhlagsgs 

Acht Wochen nach dem Brandanschlag auf ein 

Haus in Escheburg, das von geflüchteten Men-

schen bezogen werden sollte, laden die Grünen 

etwa 15 Jugendliche zu einem Gespräch über 

den Anschlag und die Verarbeitung des Vorfalls 

bei den Jugendlichen in das Gemeindezentrum 

ein. Im Mittelpunkt des Gesprächs steht die 

Frage, was die Jugendlichen in den Tagen und 

Wochen nach dem Brandanschlag bewegt und 

was sie diskutiert haben. Auch wird während 

der Gesprächsrunde die Frage gestellt, was die 

Jugendlichen sich von den Gemeindepolitikern 

wünschen und was sie selbst zu einem verträg-

lichen Miteinander beitragen möchten. 

Verarbeitet werden die Impulse des Gespräches 

in einem Interview im Grünen Blatt 02/15 mit 

zwei Escheburger Jugendlichen sowie dem En-

gagement einiger Gesprächsteilnehmer im Hel-

ferkreis „Escheburg hilft“.  

 
Dasas GrGrüneüne in unsernsererer NähNähe 

gest

Herbst 2017 ein weit

einen naturnahen Blick zu

kaufsmöglichkeiten in der
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1 0  J a h r e  G r ü n e  B l ä t t e r

Vor fast genau zehn Jahren gründete sich 
der Ortsverband der Grünen in Escheburg – 
Du warst eines der Gründungsmitglieder. 
Was hat Dich persönlich damals veranlasst, 
Dich politisch zu engagieren? 
 
Als der Ortsverband der Grünen gegründet 
wurde, lebten wir schon fast zehn Jahre in 
Escheburg, unsere Kinder besuchten Schule 
und Kindergarten und wir hatten das Ge­
schehen im Ort bereits eine ganze Weile 
mitverfolgt. Dabei stellten wir uns die 
Frage, inwiefern wir uns selbst für den Ort 
engagieren können. Für mich persönlich 
gab es – auch aus Diskussio­
nen mit anderen Nach­
barn – einige Themen, die 
für den Ort noch nicht aus­
reichend oder unbefriedi­
gend durch die damals 
aktiven politischen Parteien 
gestaltet wurden. In dieser 
Situation erreichte uns die 
Einladung aus dem Nachbar­
dorf zu einem ersten Treffen, 
verbunden mit dem Aufruf, 
einen grünen Ortsverband zu 
gründen. Und ja ­ um ehrlich zu 
sein, hat meine Frau mich dahin­
geschickt (lacht). Das Treffen fand 
ich interessant, es waren einige 
bekannte Gesichter dabei, wir 
haben unsere Meinung aus­
getauscht und das war für mich der 
passende Anlass, mich politisch zu 
engagieren und den Ort oder die Um­
gebung, in der ich lebe, auch aktiv 
mitzugestalten. Da habe ich nur kurz 
gezögert…dann aber an der Stelle gesagt, 
nein, ich mache jetzt sofort mit, ich möchte 
auch Gründungsmitglied sein und in 25 Jah­
ren dafür geehrt werden (lacht). 
 
Der eigentliche Impuls kam also von außen; 
die Einladung kam von den Börnsener Grü‐
nen. Aber was hat Dich ausgerechnet zu 
den Grünen gezogen? 
 
Grüne Politik an sich lag mir nahe – das 

muss ich natürlich zugeben! Weniger hier 
im Ort als viel mehr aus übergeordneter 
Sicht:  Das klare Bekenntnis zu ökologischen 
Aspekten und dieses einfach so weit in den 
Vordergrund zu stellen, dass gewisse an­
dere Dinge in einer sehr wohlhabenden Ge­
sellschaft durchaus nach hinten treten 
sollten. Das trifft glaube ich auch für Esche­
burg so zu! In der Escheburger Gemeinde­
politik war dieser übergeordnete Aspekt 
bisher nirgends zu finden. 
 
Wie hast Du 

d i e 
Resonanz, die Reak‐

tionen auf die neue politische Kraft 
empfunden? 
 
Also, nachdem wir den Ortsverein gründe­
ten, bekamen wir sofort eine sehr positive 
Resonanz! Wir haben einen Neujahrsemp­
fang gemacht, bei dem wir dann eigentlich 
bewusst das erste Mal gezeigt haben, dass 
wir da sind und bei dem wir das erste Mal 
auch Gelegenheit hatten, über den OV hi­
naus mit Escheburger*innen ins Gespräch 
zu kommen. Dort haben wir die Leute auch 
gefragt: „Was findet ihr in Escheburg eigent­

lich gut? Was sind eigentlich die Dinge, die 
man unterstützen sollte?“. Die Allermeisten 
haben gesagt, dass ihnen das Wohnen im 
Grünen, der Erhalt der sie umgebenden 
Natur sowie des dörflichen Charakters 
wichtig wären – und gleichzeitig ein moder­
nes Leben in Escheburg möglich sein soll. 
 
Und es wurde die Hoffnung geäußert, dass 
mit neuen engagierten Leuten auch ein 
bisschen anders an die Themen heran­
gegangen wird. 
Ich spürte, dass ich durch die Wahl in die 
Gemeindevertretung eine Verantwortung 
bekommen habe. Und dass ich diese Ver­
antwortung von den Wählern bekommen 
habe. Die mir durch die Wahl ermöglicht 
haben, Dinge gestalterisch umzusetzen.  
Diese Verantwortung habe ich immer 
wieder in den gesamten letzten zehn 
Jahren gespürt, vor allem auch bei Ent­
scheidungsfindungsprozessen. An die­
sen Punkten kommt bei mir häufig 
das Gefühl hoch: „Ich würde gerne 
mehr Feedback darüber haben! Ist 
das eigentlich immer noch die rich­
tige Richtung?“ ­ das kommt ei­
gentlich etwas kurz im täglichen 
Geschäft. Natürlich wird auch 
immer wieder in verschiedenen 
Situationen – bei Gesprächen 
mit Nachbarn, Freunden, beim 
Sport ­ über bestimmte Themen 

gesprochen ….aber da würde ich mir 
mehr Austausch wünschen. 
 
Nochmal auf die Anfänge zurückgeblickt – 
wie war das für Dich? 
 
Also ­ die zehn Jahre waren für mich selbst 
sehr spannend – auch deswegen, weil ich 
am Anfang ein bisschen naiv gestartet bin. 
Natürlich habe ich im Vorwege zunehmend 
das politische Geschehen hier im Ort ver­
folgt. 
Aber selbst politisch aktiv zu werden, ist 
doch noch einmal ganz anders! 
Fortsetzung auf  Seite  4  
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Die Europawahl am 26. Mai ist eine Rich-

tungswahl: fällt unser Kontinent in den

Nationalismus zurück? Kapituliert die Po-

litik vor den Herausforderungen der Glo-

balisierung und verschärft so die vielen

Krisen? Oder begründet sich die Europäi-

sche Union kraftvoll neu? Wir als BÜND-

NIS 90 / DIE GRÜNEN sind uns sicher,

dass nur ein handlungsfähiges Europa die

großen Aufgaben lösen kann. Dafür müs-

sen wir Europas Versprechen erneuern.

Frieden und Freiheit, Demokratie und

Rechtsstaat, sozialer Ausgleich, Gleich-

berechtigung und Bewahrung unserer

Lebensgrundlagen – das ist das Verspre-

chen der Europäischen Union. Es ist ein

Versprechen, für das es sich zu kämpfen

lohnt.

Doch Europa und seine Menschen sind so

herausgefordert wie lange nicht mehr.

Grundfesten geraten ins Wanken, die in-

ternationale Ordnung bröckelt, die euro-

päische Einigung steht in Frage. Zum

ersten Mal will mit Großbritannien ein

Land die EU verlassen. In Rumänien,

Polen und Ungarn höhlen autoritär agie-

rende Regierungen den demokratischen

Rechtsstaat aus, während  im Grün-

dungsland der EU Italien Antieuropäer re-

gieren. Die transatlantische Partnerschaft

hängt am seidenen Faden, weil in den

USA ein Rechtspopulist als Präsident re-

giert, dem internationales Recht nichts

mehr gilt und der Europa zum wirtschaft-

lichen Feind erklärt. Und währenddessen

fliehen Menschen vor Krieg, Verfolgung

und Hunger, erhitzt sich unser Planet ra-

sant, werden Vielfalt und Gleichberechti-

gung angegriffen und wächst die

Ungleichheit innerhalb und zwischen den

europäischen Mitgliedsstaaten.

Vor dem Hintergrund dieser vielfältigen

Herausforderungen treten BÜNDNIS

90/DIE GRÜNEN an, um die notwendi-

gen Veränderungen in der europäischen

Politik für mehr Nachhaltigkeit, Solidari-

tät und Humanität anzustoßen und dafür

zu sorgen, dass Freiheit, Demokratie und

Rechtsstaatlichkeit gewahrt bleiben. Das

gemeinsame Europa zu schützen bedeu-

tet, den kulturellen Reichtum Europas ge-

meinsam zu fördern und zu bewahren.

Darum geht es bei der Europawahl am

26. Mai: zu entscheiden, was wir wollen,

wie wir zusammen leben wollen. Und

dann etwas zu tun. Europa ist nicht aus

Versehen entstanden. Die europäische

Idee ist mit das Wertvollste, was dieser

Kontinent je geschaffen hat. Aus einst

verfeindeten Staaten wurden Freunde

und Partner. Uns eint die gemeinsame

Geschichte, mit all ihren Narben und all

ihrem kulturellen Reichtum. Die EU ist

seit über 70 Jahren ein Garant für Frie-

den, für das Überwinden trennender

Grenzen.

(aus der Präambel des Europawahlprogramms der

Grünen)

Dafür lohnt es sich einzutreten! Dafür

lohnt es sich, die Stimme zu erheben!

Darum lohnt es sich am 26. Mai wählen

zu gehen!

Aus diesem Grund haben wir das vorlie-

gende GRÜNE BLATT dem Schwerpunkt

Europa gewidmet. Neben drei kurzen Ar-

tikeln, die den Wert der Europäischen

Union beleuchten, steht im Kern ein In-

terview mit drei jungen Escheburger*

innen, die uns über ihre Erfahrungen mit

Europa Auskunft gegeben haben.
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Seit Jahrhunderten nutzt und schätzt der
Mensch die Honigbiene wegen ihres Flei-
ßes und ihrer Produktivität. Als Bestäuberin
vieler Nutz- und Wildpflanzen ist sie ein

unersetzlicher Bestandteil in der Landwirt-
schaft und für unsere Ernährung. Darüber
hinaus liefert sie mit Honig ein gesundes
und natürliches Lebensmittel, das bei-

spielsweise auch in der Medizin genutzt
wird. Und auch Bienenwachs war und ist
neben der Nutzung als Kerzenbestandteil
auch in der Naturkosmetik sowie in der Le-
bensmittelindustrie von Bedeutung. Die
Biene gilt laut Deutschem Imkerbund als
wichtigstes Nutztier Deutschlands neben
Rind und Schwein (https://deutscherimker-
bund.de/163-Bienen_Bestaeubung_Zahlen_die_za-
ehlen; abgerufen am 14.03.2019).Folglich ist der Bestand der kultivierten und
domestizierten Honigbiene zahlenmäßig
weitgehend dokumentiert. Zahlenmäßigen
Einbrüchen durch Witterungseinflüsse,
Pestizidbelastung oder auch Verluste gan-
zer Bienenstöcke durch den Befall durch
die Varroamilbe stehen Nachzucht und
Pflege durch die Imkerschaft gegenüber.
Obwohl in Deutschland seit den Sechzi-
gerjahren die Zahl der Bienenstöcke stetig
rückläufig war (von ca. zwei Millionen auf

unter 700.000 in 2017), nahm die Anzahl
der Bienenstöcke weltweit im gleichen
Zeitraum erheblich zu (von ca. 50 Millio-
nen auf über 90 Millionen). (Quelle Food and Agriculture Organization, FAO,

unter 
http://www.fao.org/faostat/en/#data/QA, abgeru-
fen am 17.03.2019)

D i e  H o n i g b i e n e  –  a l s  N u t z t i e r  g e s c h ä t z t

Mit den steigenden Temperaturen und
den länger werdenden Tagen wendet sich
bei den meisten Balkon- oder Gartenbe-
sitzern zunehmend der Blicknach draußen. Krokusse undNarzissen stecken die Köpfe ausdem Boden und Büsche, Heckenund Bäume tragen bereits zahl-reiche Knospen. Bald werdensich auch wieder die ersten In-sekten auf der Suche nach Nah-rung und Blühendem auf denWeg machen.  Zugleich vergeht kaum eineWoche, in der nicht in dem einenoder anderen Medium auf denerschreckenden weltweitenRückgang der Artenvielfalt undder absoluten Menge an Wildin-sekten hingewiesen wird. Ursa-chen und Folgen dieserEntwicklung werden zunehmendoffensichtlich. Neben dem Einsatz von In-

sektiziden und Herbiziden - nicht nur in
der Landwirtschaft - wird die intensive Be-
wirtschaftung der Agrarflächen für diese
Entwicklung verantwortlich gemacht: Feh-
lende Fruchtfolgen und Monokulturen re-
duzieren die Artenvielfalt, unterbrechen

biologische Kreisläufe und Nahrungsket-
ten und haben so Folgen weit über die
Klasse der Insekten hinaus. Unumstritten

ist jedoch: Wir alle hängen von einer ge-
sunden und ausreichenden Insektenpopu-
lation ab. Insekten gewährleisten
Bestäubung und Vermehrung des über-
wiegenden Anteils aller Nutz- und sonsti-
gen Pflanzen.Diesbezüglich hat sich auch Escheburg

verändert. Waren noch vor fünfzehn Jah-
ren die Randstreifen der Felder mit Ka-
mille, Mohn und Kornblumen üppig

gesäumt, sieht man dies heute kaum
noch. Aber auch in vielen Gärten fehlt
die Nahrungsgrundlage, um auch wei-
tere Insektengenerationen heranreifen
zu lassen.
Es ist die Zeit, in der Gärten und Bal-
kone neu bepflanzt, eventuell umge-
staltet oder gar neu angelegt werden.
Für uns Escheburger GRÜNE ein Anlass,
unser erstes GRÜNES BLATT dieses Jah-
res diesem Thema zu widmen. Denn
auch wir standen vor Jahren vor der
Entscheidung Buche oder Kirschlorbeer
für die Hecke – und nicht wenige von
uns bereuen heute ihren damaligen
Entschluss. Grün ist nicht gleich grün -
und bunt und blühend bedeutet nicht
gleichzeitig auch Nahrung für Insekten.
Daher haben wir Informationen gesam-

melt, wollen Anregungen und Impulse
geben und Lust machen auf einen Balkon
oder Garten, in dem „Shared Space“ sich
einmal auf Flora und Fauna bezieht und
sich neben Insekten auch weitere beflü-
gelte, kriechende oder mehr als zweibei-
nige Mitbewohner wohl fühlen können.

Biene, Schmetterling und co – warum wir sie brauchen, wie wir sie schützen
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G R Ü N E N T R E F F E NMitmachen beim Ortsverband Escheburg von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN.Wir treffen uns an jedemvierten Donnerstag im Monatum 20:00 Uhr im Gemeindezentrum, Hofweg 2.Interessierte sind herzlichwillkommen!

Staudenbeet und Bienenweide: Üppig blühende Staudenbeete und Blühflächen

sind wichtige Nahrungsquellen für unsere Bestäuberinsekten

Fortsetzung von Seite  3  
Nach dem großen Erfolg bei der Kommunal­
wahl 2013 zogen wir mit fünf Gemeindever­
tretern in die GV und waren so direkt in der 
Lage, ­ häufig gemeinsam mit der EWG – ge­
stalterisch einzusteigen, Dinge anzustoßen 
oder ihnen eine andere Richtung zu geben. 
Aber natürlich kommt dann auch der Punkt, 
an dem man merkt, man kann es nicht allen 
recht machen! Dass man häufig auch Kom­
promisse finden und Zuge­
ständnisse machen muss. Dass 
ich manchmal über meinen 
Schatten springen muss, ob­
wohl ich es eigentlich gerne 
anders machen würde.  
Und auch, dass nicht alles so­
fort geht. Wir alle machen 
diese Arbeit ehrenamtlich – 
neben Job, ggf. Familie und 
sonstigen Aktivitäten. Da 
kommt man auch einmal 
an seine Belastungsgrenze. 
Wichtig war mir – und da 
spreche ich sicher für alle 
Grünen ­ jedoch immer 
dabei, die Entscheidungs­
prozesse und ­grund­
lagen möglichst transparent und 
nachvollziehbar zu halten. 
 
Das Thema „Mehr Transparenz in der Ge‐
meindepolitik“ war eines unserer wichtigs‐
ten Themen damals… 
 
Ja, genau. Damals wurde ein zweiter Kinder­
garten, das heutige „Kleeblatt“ gebaut, und 
die Vergabe der Trägerschaft und der Um­
gang mit den Escheburger Strolchen und 
dem Ehrenamt insgesamt hat u.a. die 
Gründung der Escheburger Grü­
nen maßgeblich beeinflusst – und 
den Wunsch nach mehr Trans­
parenz bei gemeindlichen Entschei­
dungen! Tagesordnungen, 
Beschlussvorlagen und Protokolle 
der gemeindlichen Gremien konnten 
beispielsweise nicht im Internet ein­
gesehen werden. Es fehlten Betei­
ligungsmöglichkeiten, so zum Beispiel 
Einwohnerfragestunden zu Tagesord­
nungspunkten und regelmäßige Ein­
wohnerversammlungen ­ während der 
Pandemie durch den Bürgermeisterbrief 
ersetzt ­ gab es auch nicht. Kurz – Ge­
meindepolitik fand in einem elitären 
Kreis statt. Das besser zugänglich zu ma­
chen, war mir und uns sehr wichtig. Da 
konnten wir Einiges bewegen, meine ich, 
sowohl auf Gemeinde­ als auch auf Amts­
ebene. 
Das führt mich zur nächsten Frage: Du warst 
und bist nach wie vor auch auf Amtsebene 
in verschiedenen Ämtern und Ausschüssen 

aktiv. Escheburg ist eine der zehn ehrenamt‐
lich geleiteten Gemeinden, deren Verwal‐
tungsgeschäfte das Amt Hohe Elbgeest 
erledigt; hier sollen sich ehren‐ und haupt‐
amtliches Engagement ergänzen. Wo liegen 
die Chancen und Synergien eines solchen 
Konstrukts, wo hakt es aber auch? 
  
Vor meiner politischen Tätigkeit habe ich 
das Amt eigentlich nur als Anlaufstelle wahr­

genommen, was beispielsweise Einwoh­
nermeldebelange 

anging; erst als ich 
so richtig einstieg, wurde mir klar, welch 
großer Anteil der Amtsverwaltung bei der 
Umsetzung der auf Gemeindeebene ange­
stoßenen Prozesse zukommt.  
Darüber hinaus bestehen Synergieeffekte 
darin, dass in einer solchen Amtsverwaltung 
bestimmte Funktionen wie ein/e Klima­
schutzmanager*in oder ein/e 
Gleichstel­

lungsbeauftragte 
gemeinsam besetzt werden können 

– eine einzelne Gemeinde kann so etwas 
nur schwer ausfüllen oder sich leisten! Auch 

nach außen vertritt uns eine solche Amts­
verwaltung auf Kreis­ oder Landesebene 
und verleiht damit kleineren Gemeinden 
mehr Gewicht. Die Interessen einer eher 
ländlich geprägten Gemeinde sind andere 
als die der größeren Städte wie Geesthacht. 
Das Amt Hohe Elbgeest ist im Übrigen das 
einwohnerstärkste Amt in Schleswig Hol­
stein.  
Das bedeutet dann natürlich auch, dass die 
Gemeinden sich untereinander einig sein 
müssen – und die Einigkeit muss in einigen 
Fällen erst einmal hergestellt werden! Aber 
die Diskussion auf Amtsebene muss eben 
unbedingt mitgeführt werden, weil wir al­
lein als Escheburg nicht bestehen können. 
 
Du fragst „Woran hakt es“? Ich bin ja von be­
rufswegen Ingenieur und mir waren diese 
Verwaltungsakte weitgehend fremd. Mir ist 
jetzt viel bewusster, welchen Verwaltungs­
aufwand manche Projekte bedeuten; 
manchmal ist es durchaus eine Herausfor­
derung, das zu verstehen. Da hatte ich 
durchaus einen Lerneffekt. 
 
Escheburg wächst! Im Neubaugebiet im 
Nordwesten sind schon eine ganze Reihe der 
neu gebauten Häuser bewohnt. Was bedeu‐
tet das für die Entwicklung Escheburgs? 
Wird Escheburg zu groß? 
 
Escheburg liegt auf einer Entwicklungsachse 
von Hamburg. Viele Hamburger haben den 
Wunsch – wie wir damals auch – ins Grüne 
zu ziehen. Gleichzeitig gab es schon lange 
auf Eis liegende Projekte, die eine kleine Ge­
meinde aus sich heraus kaum stemmen 
kann oder auch Infrastrukturelemente, die 
erst bei einer Gemeinde einer gewissen 
Größe funktionieren.  
Der lange geplante Kreisel gehört dazu. Was 
für ein Chaos bestand da morgens, wenn die 
Kinder zur Schule wollten! Heutzutage ist 
die Situation deutlich entspannter und die 
zulässige Geschwindigkeit auf 30 km/h be­
grenzt – und das gibt mir ein gutes Gefühl! 
Einkaufen war und ist i.d.R. nur mit Auto 
möglich, auch ärztliche Versorgung gibt es 
nur außerhalb. Und nicht zuletzt liefen wir 
bei Schule und Kindergarten Gefahr, dass 
aus dem Ort heraus nicht ausreichend Kin­
der nachrückten, um hier eine Grundschule 
oder auch die Kindergärten weiter zu betrei­
ben. Dies sind nur einige Infrastrukturele­
mente, die unserer Einschätzung nach in 
einer Gemeinde existieren sollten: Kinder­
garten, Grundschule, Arzt im Dorf, Super­
markt, barrierefreie und flexible 
Wohnlösungen auch im Alter – also ein Le­
bensumfeld entwickeln, das für alle Lebens­
phasen passt. Das funktioniert nur in einem 
Ort einer gewissen Größe.  
Fortsetzung auf  Seite  5

Zum Anlass des zehnjährigen Bestehens des 
Ortsverbands Escheburg haben wir uns mit 
Christian Junge unterhalten, der seit 2013 
für die GRÜNEN in verschiedenen politi‐
schen Gremien in Escheburg und im Amt 
Hohe Elbgeest tätig ist. In dieser Zeit war 
Christian u.a. Mitglied der Gemeindevertre‐
tung, des Finanz‐ und Liegenschaftsaus‐
schusses – aktuell in der Funktion als 
Vorsitzender dieses Ausschusses ‐ sowie 
des Planungs‐ und Umweltausschusses. Auf 
Amtsebene war er bis zum Einzug unseres 

Bürgermeisters Frank Krause Mitglied im 
Amtsausschuss und Vorsitzender des Fi‐
nanzausschusses des Amtes. 
  
Christian ist im Sommer 2003 nach Esche‐
burg gezogen, wohnt im Hohenstein, ist 
verheiratet und hat drei Kinder, von denen 
eines sogar in Escheburg geboren ist. 
Beruflich arbeitet Christian als Entwick‐
lungsingenieur in Bergedorf. Neben dem 
Radfahren ist Christian beim Volleyball 
sportlich aktiv. 

 

Am 14.12.2014 tritt der Winterfahrplan des

HVV in Kraft und damit gilt auch ein veränder-

die Nutzer des ÖPNV in Esche-

ß en Fahrplan-
fü

fördert werden, für Fahrräder und selbst Kin-

derwagen fehlte immer öfter der Raum. Positiv

wurde die Anbindung der Oberdörfer Esche-

burgs wie Börnsens empfunden. Im vergange-

nen Jahr haben wir aufgefordert durch

r Bürger und gemeinsam mit den

Börnsener GRÜNEN

d den

Ö P N V  –  D e r  n e u e  F a h r p l a n

Escheburg hat sich als Dorf in der Metro-

polregion Hamburgs immer wieder entwi-

ckelt und verändert. Dabei ist Escheburg

von einem kleinen Dorf zu einer Gemeinde

mit inzwischen 3400 Einwohnern gewach-

sen (s. Artikel zur Altersstruktur). Mit der

schrittweisen Ergänzung der ursprüngli-

chen Bebauung und dem Zuzug vieler Fa-

milien ist eine

wachsende und

lebenswerte Ge-

meinde entstan-

den. Dabei

wurde eine at-

traktive Infra-

struktur für den

vorschulischen

und den Grund-

s c h u l b e r e i c h

aufgebaut, die

mit der Nach-

frage zeitweise

kaum Schritt halten konnte.

Inzwischen hat sich die Wachstumskurve

Escheburgs deutlich abgeschwächt. Der

Zuzug in die großen Baugebiete östlich der

L208 ist längst beendet, kleinere Verdich-

tungsmaßnahmen u.a. am Ruschsohl und

jetzt am Weidenkamp haben nur geringen

Einfluss auf die Bevölkerungsstruktur. So ist

die Anzahl der Geburten in Escheburg in

den letzen sechs Jahren deutlich rückläufig.

Und auf der anderen Seite wächst der An-

teil der Senioren in Escheburg. Mit dieser

Veränderung der Altersstruktur erwächst

der Politik die Auf-

gabe, die langfris-

tige Entwicklung

der Gemeinde zu

planen und auch

neu entstandene

Bedarfe zu de-

cken.

Aus unserer Sicht

muss eine nach-

haltige Entwick-

lung Escheburgs

daher zwei Ziele

verfolgen: zum einen sukzessive eine für

die Gemeinde ausreichende Größe und

eine gesunde und stabile Altersmischung

erreichen; und zum anderen die neu ent-

stehenden Bedarfe über Investitionen in

die Infrastruktur decken. Aus unserer Sicht

ist dazu die Ausweisung eines neuen, grö-

ßeren Bebauungsplans notwendig. Dieser

Bebauungsplan ist deshalb sinnvoll, weil

sich mit einem solchen Projekt  Bausteine

einer zukunftsfähigen Gemeinde realisie-

ren lassen, wie z.B. Wohnformen für Se-

nioren, eine verbesserte Verkehrslenkung,

Angebote für Jugendliche und ein Nahver-

sorger.

Mit dem Aufsetzen eines neuen Bebau-

ungsplans wird sich Escheburg aber erneut

deutlich verändern. Uns als GRÜNE ist

wichtig, dass diese Veränderung mit den

Bürgern unserer Gemeinde breit diskutiert

und gemeinsam gestaltet wird, um damit

eine gute Basis für eine nachhaltige und

zukunftsfähige Planung zu schaffen. Die

Grundlagen für diese Planung und unsere

Überlegungen wollen wir Ihnen in dieser

Ausgabe von „ESCHEBURGS GRÜNE

BLÄTTER“ darstellen.

Escheburg 2025 oder wie soll sich unsere Gemeinde entwickeln?
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Mit großer Zufriedenheit blicken wir auf die

Einwohnerversammlung zurück, die am 4. De-

zember 2014 stattgefunden hat. Sichtbar

wurde in dieser Einwohnerversammlung, dass

sich unser Engagement für Transparenz, Infor-

mation und Beteiligung auszahlt. Das laut

Hauptsatzung der Gemeinde Escheburg immer-

hin seit 2004 bestehende Instrumentarium der

Einwohnerversammlung zur Information der

Bürger wurde zum zweiten Mal in Folge tat-

sächlich auch genutzt. In der EWG haben wir

dabei einen Partner, der diesen Weg mit uns

uent zu gehen bereit ist.

die Einwohnerversammlun

die Intensit

E i n w o h n e r -

v e r s a m m l u n g

In unserer heutigen ausgeräumten und ver-
siegelten Landschaft ist eine lückenlose
Trachtpflanzenkette für Bestäuberinsekten
wie Bienen und Hummeln nicht nur im zeiti-
gen Frühjahr, sondern gerade ab Juli, wenn
das Nahrungsangebot geringer wird, überle-
benswichtig. Aus diesemGrunde ist es uns wi ht

lichen Beetpflanzen, die meist ausschließlich
auf ihre optische Wirkung zielen, bietet der
Storchschnabel zusätzlich eine wertvolle Fut-
terquelle für viele Bestäuberinsektenarten.
Damit ist diese Pflanze ideal für eine nat
nahe öffentliche G ü

Blumenbeet an der Bushaltestelle – mehr als schön

Ein wichtiges Motiv für die Mitglieder unse-
res Ortsvereins, uns vor zweieinhalb Jahren
als neue Partei in die Gemeindepolitik einzu-
mischen, war – und ist geblieben – mehr In-
formationen für die Escheburger über die
Politik in ihrer Gemeinde zur Verfügung zu
stellen und mit dieser erhöhten Transparenz
auch die Chance zu geben, sich stärker an
den Entwicklungen in unserem Dorf beteili-
gen zu können.Uns ist dabei wichtig, darauf zu achten, dass
unterschiedliche Foren entstehen, die Aus-
kunft geben über die politischen Entschei-
dungsprozesse in Escheburg. Darüber hinaus
ist es uns ein Anliegen, unterschiedliche
Gruppen in unserer Gemeinde zu fragen, was
sie bewegt. Und im Zentrum steht das Schaf-
fen von Gelegenheiten, sich als Bürger an der
Entwicklung von Escheburg beteiligen zu
können, bevor grundsätzliche Entscheidun-
gen getroffen sind. Von unserem Bestreben, diesen Zielen besser
gerecht zu werden, wollen wir in diesem Grü-

nen Blatt berichten.Schwerpunkt dieses Grünen Blattes ist der
Bericht über zwei Workshops, die wir vor

B ü r g e r b e t e i l i g u n g  e r m ö g l i c h e n
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den Sommerferien gemeinsam mit der EWG
für die Bürger veranstaltet haben, um deren
Ideen zur Entwicklungsplanung in Escheburg
zu erkunden. Darüber hinaus möchten wir
Sie, anknüpfend an das letzte Grüne Blatt,
über die Entwicklung der Aufnahme der
Flüchtlinge in Escheburg und die Aktivitäten
des Helferkreises informieren. In diesem Zu-
sammenhang steht auch das in diesem Grü-
nen Blatt veröffentlichte Interview mit zwei
Escheburger Jugendlichen aus dem Juli 2015.
Der Kontakt kam zustande, als wir mit ihnen
und anderen Jugendlichen im Frühjahr über
den Brandanschlag und das Umgehen damit
sprachen.
Weitere Informationen zu verschiedenen
Themen wie dem Ratsinformationssystem,
dem Entwicklungsstand des Baugebietes
Weidenkamp sowie eine kleine Pflanzen-
kunde ergänzen diese Ausgabe.Wir wünschen uns, dass wir mit dem Grünen
Blatt und unseren Initiativen einen Beitrag
zur Information und zum vertieften Dialog
leisten und damit die Voraussetzung zu einer
stärkeren Beteiligung der Bürger an der Poli-
tik ihrer Gemeinde schaffen. Diesen Weg
wollen wir auch in Zukunft fortsetzen.

Schon in den 90er Jahren haben Flüchtlinge inEscheburg Schutz und Zuflucht gefunden. Ineiner Containeranlage am Radelsweg wurdendamals ca. 20 Asylbewerber aus den Kriegsge-bieten auf dem Balkan beherbergt. Alteingeses-sene Escheburger können heute noch übergemeinsame Feiern, interessante Projekte wie„Kochen mit Frauen“ und ein zugewandtesund offenes Zusammenleben berichten.Seit Herbst des vergangenen Jahres steht dieGemeinde wieder vor der Aufgabe, Flüchtlin-gen in Escheburg für eine gewisse Zeit eine Un-terkunft bieten zu müssen. Vor demHintergrund der stark ansteigenden Flüchtlings-zahlen wurde von der Gemeindevertretung an-geboten, kurzfristig den alten Standort derContaineranlage am Radelsweg wieder zu er-tüchtigen und dort temporär eine Wohnunter-bringung für 20-25 Menschen zu schaffen.Gleichzeitig wurde in der Gemeindevertretungauch darüber diskutiert, dass mittelfristig einefeste Wohnunterkunft für Asylbewerber inEscheburg errichtet werden soll. Über diese Pla-nungen berichtete der Bürgermeister auf derEinwohnerversammlung am 4. Dezember2014. Um die Escheburger über die Hinter-

gründe und Planungen zu informieren, hat derOrtsverband Bündnis 90/Die Grünen  in seinerPublikation vor Weihnachten dieses Themaunter dem Titel „Flüchtlinge in Escheburg?“ausführlich dargestellt. In der Sitzung des Amts-ausschusses des Amt Hohe Elbgeest am16.12.2014 wurde unabhängig von den Pla-nungen in Escheburg  die Amtsvorsteherin er-mächtigt in Verhandlungen zum Ankauf einesin Escheburg zum Verkauf stehenden Doppel-hauses einzutreten. Dieser Ankauf wurde am22. 01.2015 abgeschlossen. Die gemeindein-ternen Planungen zur Information der direktenAnwohner und der Bürger wurden dadurchüberholt, dass die Amtsverwaltung dem Bürger-meister am 03.02.15 mitteilte, dass schon am10.02.15 sechs Asylbewerber in einer der bei-den Doppelhaushälften untergebracht werdensollten. Daraufhin hat der Bürgermeister sicham 04.02. mit allen GV-Mitgliedern getroffenund vereinbart, dass die drei Bürgermeister diedirekten Anwohner am 06.02. in persönlichenGesprächen über diesen Umstand informierenwürden. – Alles weitere ist bekannt.Wie geht es jetzt weiter?  Derzeit werden diebeiden Doppelhaushälften Am Golfplatz sa-

niert, so dass diese  - zumindest eine Haushälfte- voraussichtlich am 31. März von Asylbewer-bern bezogen werden können. Auch die Pla-nung für die Wohnunterkünfte am Radelswegschreitet voran. Der Bauausschuss hat gemein-sam mit dem Amt die Vorbereitungen getrof-fen, so dass mit der Aufstellung der Containerim April zu rechnen ist. 
Offen bleibt, ob die aktuell geplanten und rea-lisierten Wohnunterkünfte ausreichen, dem Be-darf an Unterbringungsmöglichkeiten fürFlüchtlinge Rechnung zu tragen. In jedem Fallaber werden wir so früh wie möglich über wei-tergehende Planungen informieren.
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Derzeit kommen aufgrund der weltweit zuneh-menden Flüchtlingsströme durch die Kriege imNahen Osten, in Afghanistan undin Afrika vermehrt Asylsuchendenach Deutschland und damit auchnach Schleswig-Holstein. Schon inden 90er Jahren gab es eine solcheFlüchtlingswelle, die im Jahre 1992mit 438.000 Asylanträgen ihrenHöchststand erreichte. Daraufhinwaren Asylbewerber auch inEscheburg  in einer Containeran-lage am Radelsweg untergebracht.Im Jahr 2007 war mit etwa 19.000Asylanträgen ein Tiefststand derAsylantragszahlen in der Bundes-republik erreicht worden. Darauf-hin wurden in den einzelnenBundesländern die Unterbrin-gungskapazitäten für die Flücht-linge Schritt für Schritt reduziert. In den letztenJahren stiegen die Asylantragszahlen  (2011-

53.000, 2012 – 77.000, 2013 – 127.000, 2014– 202.000 Anträge) wieder rapide an. Das wirkt

sich ganz direkt auch vor unserer Haustür aus.Menschen in Not verlassen ihre Heimatländerund suchen Schutz und Zuflucht vor Terror, Ge-

walt und Hunger – und dies auch bei uns. Wirmöchten mit diesem aktuellen Grünen Blatt denEscheburgern die Zusammen-hänge mit der Unterbringungvon Asylbewerbern in Escheburgaufzeigen. Wir möchten dazu ei-nerseits über die Hintergründevon Flucht und Asyl und über dieAufnahme von Flüchtlingen inSchleswig-Holstein informieren,andererseits aber auch über diePlanungen und Unterstützungs-leistungen hier vor Ort. Zusätzlichmöchten wir Ihnen auch einenEinblick in die Erlebnisse von ehe-maligen Flüchtlingen geben, dieseit 25 Jahren in Deutschlandleben und hier ihre eigene Flücht-lingsgeschichte erzählen.  Wirhoffen mit diesem Grünen Blatteinen kleinen Beitrag zu einer Willkommenskul-tur in Escheburg zu leisten, die wir in unsererGemeinde für selbstverständlich halten.

F l ü c h t l i n g e  -  a u c h  i n  E s c h e b u r g  w i l l k o m m e n !
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Für alle Escheburger gut ersichtlich 

hat die Erschließung des neuen Bau-

gebiets westlich der L208 begonnen. 

Schon lässt sich erkennen, wo der 

neue Kreisel entsteht, der einen 

wichtigen Beitrag dazu leisten wird, 

die Durchfahrtsgeschwindigkeit 

durch unseren Ort zu reduzieren. 
Damit wird für ein 
höheres Maß an 
Sicherheit gesorgt 
und ein entspann-
terer innerörtli-
cher Verkehr er- 
möglicht.  
 
Fertiggestellt ist 
inzwischen schon 
der neue Fußweg 
von der Grund-
schule bis zur 
Fußgängerampel 
über die L208, der 
den Grundschü-
lern eine sichere 
Querung auf 
ihrem Schulweg 

erlaubt.  
 
Eine der wichtigsten Baumaßnahmen 

geschieht etwas abseits und damit 

für viele Escheburger etwas verbor-

gen – die Erstellung der Regenrück-

haltebecken und die geregelte 

Einleitung des Regenwassers in die 

Dalbek.   
 
Im Grünen Blatt geben wir Ihnen mit 

der aktuellen Bauzeitenplanung für 

dieses Jahr einen Überblick über die 

Einschränkungen hinsichtlich der 

Verkehrsführung sowie die nach ak-

tuellem Stand noch folgenden Bau-

abschnitte im Jahr 2020.  

Und wir geben Ihnen einen Einblick 

in die Erstellung der Regenrückhalte-

becken, die sowohl hinsichtlich der 

Funktion als auch im Hinblick auf die 

Gestaltung wirklich beeindruckend 

sind.

Sichtbare For tschritte im Neubaugebiet Lippenkuhle

In der Sitzung der Gemeindevertre-

tung am 11. August wurde Frank 

Krause von Bündnis 90 / Die Grünen 

zum neuen Bürgermeister von 

Escheburg gewählt. 
Die Neuwahl war notwendig gewor-

den, weil der bisherige Bürgermeis-

ter, Rainer Bork, zum 30. Juni 2020 

seinen Rücktritt erklärt hatte. 

 
Rainer Bork war 40 Jahre in der  

Escheburger Kommunalpolitik aktiv, 

davon 35 Jahre im Gemeinderat und 

allein 23 Jahre als Bürgermeister 

tätig. Er hat mit unermüdlichem Ein-

satz dafür gearbeitet, Escheburg als 

lebenswerte Gemeinde zu erhalten 

und weiter zu entwickeln. Ihm ge-

bührt unser Dank für seine Arbeit, 

für sein Engagement und seinen 

Weitblick für eine immer maßvolle, 

aber zielgerichtete Erweiterung un-

serer Gemeinde. 
 
Mit der Wahl von Frank Krause zum 

neuen Bürgermeister wird zum ers-

ten Mal ein Mitglied von Bündnis 90 / 

Die Grünen Bürgermeister in Esche-

burg. Nach der Gründung eines Orts-

verbandes im November 2012 und 

der Gestaltung der politischen Arbeit 

seit der Kommunalwahl 2013 im We-

sentlichen mit den Gemeindevertre-

tern der Escheburger 

Wählergemeinschaft, übernimmt der 

Ortsverband der Grünen mit der 

Wahl von Frank Krause zum Bürger-

meister noch ein Stück mehr Verant-

wortung für die Gestaltung des 

öffentlichen Lebens in unserer Ge-

meinde und für die Weiterentwick-

lung unseres Dorfes. 
 
Und wir wollen dabei den von uns 

eingeschlagenen Weg weitergehen. 

Escheburg soll eine offene, vielfäl-

tige, naturnahe, nachhaltige und at-

traktive Gemeinde bleiben und in 

Teilen auch erst werden. Dabei set-

zen wir auf den Dialog mit den 

Escheburgern. In den gemeindlichen 

Gremien bieten wir den Vertretern 

aller Parteien eine lösungsorientierte 

Zusammenarbeit an, um die besten 

Entscheidungen für Escheburg tref-

fen zu können. Zugleich wollen wir 

unsere vertrauensvolle Zusammen-

arbeit mit der Escheburger Wähler-

gemeinschaft, die schon seit über 7 

Jahren gut, offen und konstruktiv 

verläuft, fortsetzen. 
 
In diesem Grünen Blatt wollen wir 

Ihnen den neuen Bürgermeister ein-

mal etwas genauer vorstellen und 

beschreiben, welche wichtigen Vor-

haben wir - neben der Umsetzung 

des großen Neubaugebiets - in dieser 

Legislaturperiode noch angehen wol-

len.

F r a n k  K r a u s e  z u m  n e u e n  B ü r g e r m e i s t e r   

v o n  E s c h e b u r g  g e w ä h l t

Escheburgs Grüne Blätter – B

„Erfolge von 5 Jahren Grüner Politik in Escheburg“

1 . P o l i t i s c h e  K u l t u r

Die „Grünen Blätter“ – politische Infor-

mation mal anders

Die „Grünen 

nis ein politisches Organ, das nic

despezifische Themen aufgreift, sondern auch 

den Auftrag hat, relevante politische Themen 

über unser Dorf hinaus zu beleuchten. Wir sind 

davon überzeugt, dass die „Grünen Blätter“ ein 

sichtbares Zeichen einer anderen politischen 

Kultur in unserem Dorf sind, die – hoffentlich – 

beispielgebend für den politischen Dialog in 

Escheburg sein können. 

 
WaWas wirdrd dada nur immermmer entscentschihieden?eden? Transpaanspa-

rerenz vonvon Entscntscheidungenen 

Der politische Alltag besteht aus Sitzungen mit 

festen Tagesordnungen. Zu fast allen Tagesord-

nungspunkten gibt es Beschlussvorlagen und 

auch ergänzende „Sachverhalte“, die im Vor-

feld meist vom Amt erstellt werden und die 

Rahmenbe-

dingungen 

für ein 

Thema oder 

eine Diskus-

sion darstel-

len. 

Genau diese 

Beschluss-

vorlagen lie-

gen allen 

E n t s c h e i -

dungs t r ä -

gern in den Ausschüssen und der 

Gemeindevertretung vor. Den Bürgern war ein 

Zugriff auf diese Informationen nicht möglich, 

Fragen zum Sachverhalt sind und waren wäh-

rend der laufenden Sitzungen für Sitzungsgäste 

nicht zugelassen. Daher stellen die Grünen zu-

nächst auf Amtsebene und danach auch in der 

Gemeindevertretung den Antrag, genau diese 

Informationen im Ratsinformationssystem be-

reits vor den Sitzungen zu veröffentlichen. 

Nun ist es allen Zuhörern in den Sitzungen 

möglich, sich vorab nicht nur über die Tages-

ordnung, sondern auch inhaltlich über Sachver-

halte und Beschlussvorlagen zu informieren.  

Alle öffentlichen Unterlagen sind im Ratsinfor-

mationssystem des Amtes auch für die Gremien 

der Gemeinde Escheburg abrufbar unter: 

 www.amt-hohe-elbgeest.de   → Politik → Rats-

information → Sitzungskalender.  

 
Hoheses Internteresseesse anan EiEinwonwohnernerversammsamm-

lungenen 

Wir starten im Jahr 2013 mit dem Ziel, die Ein-

wohner mehr in Entscheidungen der Gemein-

chend Plätze für 

sind. 

 
Feedeedbacack-Veranstaanstaltungenen 

Vor fünf Jahren und damit ziemlich genau ein 

halbes Jahr vor der letzten Kommunalwahl ge-

gründet, zieht der grüne Ortsverband als Poli-

tikneuling in den Gemeinderat ein. Unser 

Wahlprogramm steht thematisch auf drei Säu-

len: Den Wünschen nach mehr Transparenz in 

der Gemeindepolitik, nach einer zielgerichteten 

dörflichen Entwicklung und einem größeren Be-

wusstsein für die Natur in unserem Dorf. Viel 

haben wir uns vorgenommen – aber wichtig ist 

uns, regelmäßig Ihr/Euer Feedback einzuholen. 

So laden wir im No-

vember 2015 zu 

einer Halbzeitbilanz-

Veranstaltung und 

im Mai 2017 zu 

einem offenen Aus-

tausch zu den ge-

p l a n t e n 

Neubaugebieten ein 

– und gehen jedes 

Mal mit neuen Im-

pulsen aus diesen für 

uns fruchtbaren Ge-

sprächen heraus. 

 
Austatausch zu den en Folgen en des Brarandananschlhlagsgs 

Acht Wochen nach dem Brandanschlag auf ein 

Haus in Escheburg, das von geflüchteten Men-

schen bezogen werden sollte, laden die Grünen 

etwa 15 Jugendliche zu einem Gespräch über 

den Anschlag und die Verarbeitung des Vorfalls 

bei den Jugendlichen in das Gemeindezentrum 

ein. Im Mittelpunkt des Gesprächs steht die 

Frage, was die Jugendlichen in den Tagen und 

Wochen nach dem Brandanschlag bewegt und 

was sie diskutiert haben. Auch wird während 

der Gesprächsrunde die Frage gestellt, was die 

Jugendlichen sich von den Gemeindepolitikern 

wünschen und was sie selbst zu einem verträg-

lichen Miteinander beitragen möchten. 

Verarbeitet werden die Impulse des Gespräches 

in einem Interview im Grünen Blatt 02/15 mit 

zwei Escheburger Jugendlichen sowie dem En-

gagement einiger Gesprächsteilnehmer im Hel-

ferkreis „Escheburg hilft“.  

 
Dasas GrGrüneüne in unsernsererer NähNähe 

gest

Herbst 2017 ein weit

einen naturnahen Blick zu

kaufsmöglichkeiten in der
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Viele öffentliche Haush
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Kosten“ wie Personalk
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Verwaltungshausha

kann nur durch Ve

glichen werden. W

Haushaltpositione

der zu gewichten

alle drei KiTas im

tenstruktur mit e

sung gebracht 
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Kostenrahmen
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der Offenen G

eine Kostende
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1 0  J a h r e  G r ü n e  B l ä t t e r

Vor fast genau zehn Jahren gründete sich 
der Ortsverband der Grünen in Escheburg – 
Du warst eines der Gründungsmitglieder. 
Was hat Dich persönlich damals veranlasst, 
Dich politisch zu engagieren? 
 
Als der Ortsverband der Grünen gegründet 
wurde, lebten wir schon fast zehn Jahre in 
Escheburg, unsere Kinder besuchten Schule 
und Kindergarten und wir hatten das Ge­
schehen im Ort bereits eine ganze Weile 
mitverfolgt. Dabei stellten wir uns die 
Frage, inwiefern wir uns selbst für den Ort 
engagieren können. Für mich persönlich 
gab es – auch aus Diskussio­
nen mit anderen Nach­
barn – einige Themen, die 
für den Ort noch nicht aus­
reichend oder unbefriedi­
gend durch die damals 
aktiven politischen Parteien 
gestaltet wurden. In dieser 
Situation erreichte uns die 
Einladung aus dem Nachbar­
dorf zu einem ersten Treffen, 
verbunden mit dem Aufruf, 
einen grünen Ortsverband zu 
gründen. Und ja ­ um ehrlich zu 
sein, hat meine Frau mich dahin­
geschickt (lacht). Das Treffen fand 
ich interessant, es waren einige 
bekannte Gesichter dabei, wir 
haben unsere Meinung aus­
getauscht und das war für mich der 
passende Anlass, mich politisch zu 
engagieren und den Ort oder die Um­
gebung, in der ich lebe, auch aktiv 
mitzugestalten. Da habe ich nur kurz 
gezögert…dann aber an der Stelle gesagt, 
nein, ich mache jetzt sofort mit, ich möchte 
auch Gründungsmitglied sein und in 25 Jah­
ren dafür geehrt werden (lacht). 
 
Der eigentliche Impuls kam also von außen; 
die Einladung kam von den Börnsener Grü‐
nen. Aber was hat Dich ausgerechnet zu 
den Grünen gezogen? 
 
Grüne Politik an sich lag mir nahe – das 

muss ich natürlich zugeben! Weniger hier 
im Ort als viel mehr aus übergeordneter 
Sicht:  Das klare Bekenntnis zu ökologischen 
Aspekten und dieses einfach so weit in den 
Vordergrund zu stellen, dass gewisse an­
dere Dinge in einer sehr wohlhabenden Ge­
sellschaft durchaus nach hinten treten 
sollten. Das trifft glaube ich auch für Esche­
burg so zu! In der Escheburger Gemeinde­
politik war dieser übergeordnete Aspekt 
bisher nirgends zu finden. 
 
Wie hast Du 

d i e 
Resonanz, die Reak‐

tionen auf die neue politische Kraft 
empfunden? 
 
Also, nachdem wir den Ortsverein gründe­
ten, bekamen wir sofort eine sehr positive 
Resonanz! Wir haben einen Neujahrsemp­
fang gemacht, bei dem wir dann eigentlich 
bewusst das erste Mal gezeigt haben, dass 
wir da sind und bei dem wir das erste Mal 
auch Gelegenheit hatten, über den OV hi­
naus mit Escheburger*innen ins Gespräch 
zu kommen. Dort haben wir die Leute auch 
gefragt: „Was findet ihr in Escheburg eigent­

lich gut? Was sind eigentlich die Dinge, die 
man unterstützen sollte?“. Die Allermeisten 
haben gesagt, dass ihnen das Wohnen im 
Grünen, der Erhalt der sie umgebenden 
Natur sowie des dörflichen Charakters 
wichtig wären – und gleichzeitig ein moder­
nes Leben in Escheburg möglich sein soll. 
 
Und es wurde die Hoffnung geäußert, dass 
mit neuen engagierten Leuten auch ein 
bisschen anders an die Themen heran­
gegangen wird. 
Ich spürte, dass ich durch die Wahl in die 
Gemeindevertretung eine Verantwortung 
bekommen habe. Und dass ich diese Ver­
antwortung von den Wählern bekommen 
habe. Die mir durch die Wahl ermöglicht 
haben, Dinge gestalterisch umzusetzen.  
Diese Verantwortung habe ich immer 
wieder in den gesamten letzten zehn 
Jahren gespürt, vor allem auch bei Ent­
scheidungsfindungsprozessen. An die­
sen Punkten kommt bei mir häufig 
das Gefühl hoch: „Ich würde gerne 
mehr Feedback darüber haben! Ist 
das eigentlich immer noch die rich­
tige Richtung?“ ­ das kommt ei­
gentlich etwas kurz im täglichen 
Geschäft. Natürlich wird auch 
immer wieder in verschiedenen 
Situationen – bei Gesprächen 
mit Nachbarn, Freunden, beim 
Sport ­ über bestimmte Themen 

gesprochen ….aber da würde ich mir 
mehr Austausch wünschen. 
 
Nochmal auf die Anfänge zurückgeblickt – 
wie war das für Dich? 
 
Also ­ die zehn Jahre waren für mich selbst 
sehr spannend – auch deswegen, weil ich 
am Anfang ein bisschen naiv gestartet bin. 
Natürlich habe ich im Vorwege zunehmend 
das politische Geschehen hier im Ort ver­
folgt. 
Aber selbst politisch aktiv zu werden, ist 
doch noch einmal ganz anders! 
Fortsetzung auf  Seite  4  
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Die Europawahl am 26. Mai ist eine Rich-

tungswahl: fällt unser Kontinent in den

Nationalismus zurück? Kapituliert die Po-

litik vor den Herausforderungen der Glo-

balisierung und verschärft so die vielen

Krisen? Oder begründet sich die Europäi-

sche Union kraftvoll neu? Wir als BÜND-

NIS 90 / DIE GRÜNEN sind uns sicher,

dass nur ein handlungsfähiges Europa die

großen Aufgaben lösen kann. Dafür müs-

sen wir Europas Versprechen erneuern.

Frieden und Freiheit, Demokratie und

Rechtsstaat, sozialer Ausgleich, Gleich-

berechtigung und Bewahrung unserer

Lebensgrundlagen – das ist das Verspre-

chen der Europäischen Union. Es ist ein

Versprechen, für das es sich zu kämpfen

lohnt.

Doch Europa und seine Menschen sind so

herausgefordert wie lange nicht mehr.

Grundfesten geraten ins Wanken, die in-

ternationale Ordnung bröckelt, die euro-

päische Einigung steht in Frage. Zum

ersten Mal will mit Großbritannien ein

Land die EU verlassen. In Rumänien,

Polen und Ungarn höhlen autoritär agie-

rende Regierungen den demokratischen

Rechtsstaat aus, während  im Grün-

dungsland der EU Italien Antieuropäer re-

gieren. Die transatlantische Partnerschaft

hängt am seidenen Faden, weil in den

USA ein Rechtspopulist als Präsident re-

giert, dem internationales Recht nichts

mehr gilt und der Europa zum wirtschaft-

lichen Feind erklärt. Und währenddessen

fliehen Menschen vor Krieg, Verfolgung

und Hunger, erhitzt sich unser Planet ra-

sant, werden Vielfalt und Gleichberechti-

gung angegriffen und wächst die

Ungleichheit innerhalb und zwischen den

europäischen Mitgliedsstaaten.

Vor dem Hintergrund dieser vielfältigen

Herausforderungen treten BÜNDNIS

90/DIE GRÜNEN an, um die notwendi-

gen Veränderungen in der europäischen

Politik für mehr Nachhaltigkeit, Solidari-

tät und Humanität anzustoßen und dafür

zu sorgen, dass Freiheit, Demokratie und

Rechtsstaatlichkeit gewahrt bleiben. Das

gemeinsame Europa zu schützen bedeu-

tet, den kulturellen Reichtum Europas ge-

meinsam zu fördern und zu bewahren.

Darum geht es bei der Europawahl am

26. Mai: zu entscheiden, was wir wollen,

wie wir zusammen leben wollen. Und

dann etwas zu tun. Europa ist nicht aus

Versehen entstanden. Die europäische

Idee ist mit das Wertvollste, was dieser

Kontinent je geschaffen hat. Aus einst

verfeindeten Staaten wurden Freunde

und Partner. Uns eint die gemeinsame

Geschichte, mit all ihren Narben und all

ihrem kulturellen Reichtum. Die EU ist

seit über 70 Jahren ein Garant für Frie-

den, für das Überwinden trennender

Grenzen.

(aus der Präambel des Europawahlprogramms der

Grünen)

Dafür lohnt es sich einzutreten! Dafür

lohnt es sich, die Stimme zu erheben!

Darum lohnt es sich am 26. Mai wählen

zu gehen!

Aus diesem Grund haben wir das vorlie-

gende GRÜNE BLATT dem Schwerpunkt

Europa gewidmet. Neben drei kurzen Ar-

tikeln, die den Wert der Europäischen

Union beleuchten, steht im Kern ein In-

terview mit drei jungen Escheburger*

innen, die uns über ihre Erfahrungen mit

Europa Auskunft gegeben haben.
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Seit Jahrhunderten nutzt und schätzt der
Mensch die Honigbiene wegen ihres Flei-
ßes und ihrer Produktivität. Als Bestäuberin
vieler Nutz- und Wildpflanzen ist sie ein

unersetzlicher Bestandteil in der Landwirt-
schaft und für unsere Ernährung. Darüber
hinaus liefert sie mit Honig ein gesundes
und natürliches Lebensmittel, das bei-

spielsweise auch in der Medizin genutzt
wird. Und auch Bienenwachs war und ist
neben der Nutzung als Kerzenbestandteil
auch in der Naturkosmetik sowie in der Le-
bensmittelindustrie von Bedeutung. Die
Biene gilt laut Deutschem Imkerbund als
wichtigstes Nutztier Deutschlands neben
Rind und Schwein (https://deutscherimker-
bund.de/163-Bienen_Bestaeubung_Zahlen_die_za-
ehlen; abgerufen am 14.03.2019).Folglich ist der Bestand der kultivierten und
domestizierten Honigbiene zahlenmäßig
weitgehend dokumentiert. Zahlenmäßigen
Einbrüchen durch Witterungseinflüsse,
Pestizidbelastung oder auch Verluste gan-
zer Bienenstöcke durch den Befall durch
die Varroamilbe stehen Nachzucht und
Pflege durch die Imkerschaft gegenüber.
Obwohl in Deutschland seit den Sechzi-
gerjahren die Zahl der Bienenstöcke stetig
rückläufig war (von ca. zwei Millionen auf

unter 700.000 in 2017), nahm die Anzahl
der Bienenstöcke weltweit im gleichen
Zeitraum erheblich zu (von ca. 50 Millio-
nen auf über 90 Millionen). (Quelle Food and Agriculture Organization, FAO,

unter 
http://www.fao.org/faostat/en/#data/QA, abgeru-
fen am 17.03.2019)

D i e  H o n i g b i e n e  –  a l s  N u t z t i e r  g e s c h ä t z t

Mit den steigenden Temperaturen und
den länger werdenden Tagen wendet sich
bei den meisten Balkon- oder Gartenbe-
sitzern zunehmend der Blicknach draußen. Krokusse undNarzissen stecken die Köpfe ausdem Boden und Büsche, Heckenund Bäume tragen bereits zahl-reiche Knospen. Bald werdensich auch wieder die ersten In-sekten auf der Suche nach Nah-rung und Blühendem auf denWeg machen.  Zugleich vergeht kaum eineWoche, in der nicht in dem einenoder anderen Medium auf denerschreckenden weltweitenRückgang der Artenvielfalt undder absoluten Menge an Wildin-sekten hingewiesen wird. Ursa-chen und Folgen dieserEntwicklung werden zunehmendoffensichtlich. Neben dem Einsatz von In-

sektiziden und Herbiziden - nicht nur in
der Landwirtschaft - wird die intensive Be-
wirtschaftung der Agrarflächen für diese
Entwicklung verantwortlich gemacht: Feh-
lende Fruchtfolgen und Monokulturen re-
duzieren die Artenvielfalt, unterbrechen

biologische Kreisläufe und Nahrungsket-
ten und haben so Folgen weit über die
Klasse der Insekten hinaus. Unumstritten

ist jedoch: Wir alle hängen von einer ge-
sunden und ausreichenden Insektenpopu-
lation ab. Insekten gewährleisten
Bestäubung und Vermehrung des über-
wiegenden Anteils aller Nutz- und sonsti-
gen Pflanzen.Diesbezüglich hat sich auch Escheburg

verändert. Waren noch vor fünfzehn Jah-
ren die Randstreifen der Felder mit Ka-
mille, Mohn und Kornblumen üppig

gesäumt, sieht man dies heute kaum
noch. Aber auch in vielen Gärten fehlt
die Nahrungsgrundlage, um auch wei-
tere Insektengenerationen heranreifen
zu lassen.
Es ist die Zeit, in der Gärten und Bal-
kone neu bepflanzt, eventuell umge-
staltet oder gar neu angelegt werden.
Für uns Escheburger GRÜNE ein Anlass,
unser erstes GRÜNES BLATT dieses Jah-
res diesem Thema zu widmen. Denn
auch wir standen vor Jahren vor der
Entscheidung Buche oder Kirschlorbeer
für die Hecke – und nicht wenige von
uns bereuen heute ihren damaligen
Entschluss. Grün ist nicht gleich grün -
und bunt und blühend bedeutet nicht
gleichzeitig auch Nahrung für Insekten.
Daher haben wir Informationen gesam-

melt, wollen Anregungen und Impulse
geben und Lust machen auf einen Balkon
oder Garten, in dem „Shared Space“ sich
einmal auf Flora und Fauna bezieht und
sich neben Insekten auch weitere beflü-
gelte, kriechende oder mehr als zweibei-
nige Mitbewohner wohl fühlen können.

Biene, Schmetterling und co – warum wir sie brauchen, wie wir sie schützen
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G R Ü N E N T R E F F E NMitmachen beim Ortsverband Escheburg von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN.Wir treffen uns an jedemvierten Donnerstag im Monatum 20:00 Uhr im Gemeindezentrum, Hofweg 2.Interessierte sind herzlichwillkommen!

Staudenbeet und Bienenweide: Üppig blühende Staudenbeete und Blühflächen

sind wichtige Nahrungsquellen für unsere Bestäuberinsekten

Fortsetzung von Seite  3  
Nach dem großen Erfolg bei der Kommunal­
wahl 2013 zogen wir mit fünf Gemeindever­
tretern in die GV und waren so direkt in der 
Lage, ­ häufig gemeinsam mit der EWG – ge­
stalterisch einzusteigen, Dinge anzustoßen 
oder ihnen eine andere Richtung zu geben. 
Aber natürlich kommt dann auch der Punkt, 
an dem man merkt, man kann es nicht allen 
recht machen! Dass man häufig auch Kom­
promisse finden und Zuge­
ständnisse machen muss. Dass 
ich manchmal über meinen 
Schatten springen muss, ob­
wohl ich es eigentlich gerne 
anders machen würde.  
Und auch, dass nicht alles so­
fort geht. Wir alle machen 
diese Arbeit ehrenamtlich – 
neben Job, ggf. Familie und 
sonstigen Aktivitäten. Da 
kommt man auch einmal 
an seine Belastungsgrenze. 
Wichtig war mir – und da 
spreche ich sicher für alle 
Grünen ­ jedoch immer 
dabei, die Entscheidungs­
prozesse und ­grund­
lagen möglichst transparent und 
nachvollziehbar zu halten. 
 
Das Thema „Mehr Transparenz in der Ge‐
meindepolitik“ war eines unserer wichtigs‐
ten Themen damals… 
 
Ja, genau. Damals wurde ein zweiter Kinder­
garten, das heutige „Kleeblatt“ gebaut, und 
die Vergabe der Trägerschaft und der Um­
gang mit den Escheburger Strolchen und 
dem Ehrenamt insgesamt hat u.a. die 
Gründung der Escheburger Grü­
nen maßgeblich beeinflusst – und 
den Wunsch nach mehr Trans­
parenz bei gemeindlichen Entschei­
dungen! Tagesordnungen, 
Beschlussvorlagen und Protokolle 
der gemeindlichen Gremien konnten 
beispielsweise nicht im Internet ein­
gesehen werden. Es fehlten Betei­
ligungsmöglichkeiten, so zum Beispiel 
Einwohnerfragestunden zu Tagesord­
nungspunkten und regelmäßige Ein­
wohnerversammlungen ­ während der 
Pandemie durch den Bürgermeisterbrief 
ersetzt ­ gab es auch nicht. Kurz – Ge­
meindepolitik fand in einem elitären 
Kreis statt. Das besser zugänglich zu ma­
chen, war mir und uns sehr wichtig. Da 
konnten wir Einiges bewegen, meine ich, 
sowohl auf Gemeinde­ als auch auf Amts­
ebene. 
Das führt mich zur nächsten Frage: Du warst 
und bist nach wie vor auch auf Amtsebene 
in verschiedenen Ämtern und Ausschüssen 

aktiv. Escheburg ist eine der zehn ehrenamt‐
lich geleiteten Gemeinden, deren Verwal‐
tungsgeschäfte das Amt Hohe Elbgeest 
erledigt; hier sollen sich ehren‐ und haupt‐
amtliches Engagement ergänzen. Wo liegen 
die Chancen und Synergien eines solchen 
Konstrukts, wo hakt es aber auch? 
  
Vor meiner politischen Tätigkeit habe ich 
das Amt eigentlich nur als Anlaufstelle wahr­

genommen, was beispielsweise Einwoh­
nermeldebelange 

anging; erst als ich 
so richtig einstieg, wurde mir klar, welch 
großer Anteil der Amtsverwaltung bei der 
Umsetzung der auf Gemeindeebene ange­
stoßenen Prozesse zukommt.  
Darüber hinaus bestehen Synergieeffekte 
darin, dass in einer solchen Amtsverwaltung 
bestimmte Funktionen wie ein/e Klima­
schutzmanager*in oder ein/e 
Gleichstel­

lungsbeauftragte 
gemeinsam besetzt werden können 

– eine einzelne Gemeinde kann so etwas 
nur schwer ausfüllen oder sich leisten! Auch 

nach außen vertritt uns eine solche Amts­
verwaltung auf Kreis­ oder Landesebene 
und verleiht damit kleineren Gemeinden 
mehr Gewicht. Die Interessen einer eher 
ländlich geprägten Gemeinde sind andere 
als die der größeren Städte wie Geesthacht. 
Das Amt Hohe Elbgeest ist im Übrigen das 
einwohnerstärkste Amt in Schleswig Hol­
stein.  
Das bedeutet dann natürlich auch, dass die 
Gemeinden sich untereinander einig sein 
müssen – und die Einigkeit muss in einigen 
Fällen erst einmal hergestellt werden! Aber 
die Diskussion auf Amtsebene muss eben 
unbedingt mitgeführt werden, weil wir al­
lein als Escheburg nicht bestehen können. 
 
Du fragst „Woran hakt es“? Ich bin ja von be­
rufswegen Ingenieur und mir waren diese 
Verwaltungsakte weitgehend fremd. Mir ist 
jetzt viel bewusster, welchen Verwaltungs­
aufwand manche Projekte bedeuten; 
manchmal ist es durchaus eine Herausfor­
derung, das zu verstehen. Da hatte ich 
durchaus einen Lerneffekt. 
 
Escheburg wächst! Im Neubaugebiet im 
Nordwesten sind schon eine ganze Reihe der 
neu gebauten Häuser bewohnt. Was bedeu‐
tet das für die Entwicklung Escheburgs? 
Wird Escheburg zu groß? 
 
Escheburg liegt auf einer Entwicklungsachse 
von Hamburg. Viele Hamburger haben den 
Wunsch – wie wir damals auch – ins Grüne 
zu ziehen. Gleichzeitig gab es schon lange 
auf Eis liegende Projekte, die eine kleine Ge­
meinde aus sich heraus kaum stemmen 
kann oder auch Infrastrukturelemente, die 
erst bei einer Gemeinde einer gewissen 
Größe funktionieren.  
Der lange geplante Kreisel gehört dazu. Was 
für ein Chaos bestand da morgens, wenn die 
Kinder zur Schule wollten! Heutzutage ist 
die Situation deutlich entspannter und die 
zulässige Geschwindigkeit auf 30 km/h be­
grenzt – und das gibt mir ein gutes Gefühl! 
Einkaufen war und ist i.d.R. nur mit Auto 
möglich, auch ärztliche Versorgung gibt es 
nur außerhalb. Und nicht zuletzt liefen wir 
bei Schule und Kindergarten Gefahr, dass 
aus dem Ort heraus nicht ausreichend Kin­
der nachrückten, um hier eine Grundschule 
oder auch die Kindergärten weiter zu betrei­
ben. Dies sind nur einige Infrastrukturele­
mente, die unserer Einschätzung nach in 
einer Gemeinde existieren sollten: Kinder­
garten, Grundschule, Arzt im Dorf, Super­
markt, barrierefreie und flexible 
Wohnlösungen auch im Alter – also ein Le­
bensumfeld entwickeln, das für alle Lebens­
phasen passt. Das funktioniert nur in einem 
Ort einer gewissen Größe.  
Fortsetzung auf  Seite  5

Zum Anlass des zehnjährigen Bestehens des 
Ortsverbands Escheburg haben wir uns mit 
Christian Junge unterhalten, der seit 2013 
für die GRÜNEN in verschiedenen politi‐
schen Gremien in Escheburg und im Amt 
Hohe Elbgeest tätig ist. In dieser Zeit war 
Christian u.a. Mitglied der Gemeindevertre‐
tung, des Finanz‐ und Liegenschaftsaus‐
schusses – aktuell in der Funktion als 
Vorsitzender dieses Ausschusses ‐ sowie 
des Planungs‐ und Umweltausschusses. Auf 
Amtsebene war er bis zum Einzug unseres 

Bürgermeisters Frank Krause Mitglied im 
Amtsausschuss und Vorsitzender des Fi‐
nanzausschusses des Amtes. 
  
Christian ist im Sommer 2003 nach Esche‐
burg gezogen, wohnt im Hohenstein, ist 
verheiratet und hat drei Kinder, von denen 
eines sogar in Escheburg geboren ist. 
Beruflich arbeitet Christian als Entwick‐
lungsingenieur in Bergedorf. Neben dem 
Radfahren ist Christian beim Volleyball 
sportlich aktiv. 

 

Am 14.12.2014 tritt der Winterfahrplan des

HVV in Kraft und damit gilt auch ein veränder-

die Nutzer des ÖPNV in Esche-

ß en Fahrplan-
fü

fördert werden, für Fahrräder und selbst Kin-

derwagen fehlte immer öfter der Raum. Positiv

wurde die Anbindung der Oberdörfer Esche-

burgs wie Börnsens empfunden. Im vergange-

nen Jahr haben wir aufgefordert durch

r Bürger und gemeinsam mit den

Börnsener GRÜNEN

d den

Ö P N V  –  D e r  n e u e  F a h r p l a n

Escheburg hat sich als Dorf in der Metro-

polregion Hamburgs immer wieder entwi-

ckelt und verändert. Dabei ist Escheburg

von einem kleinen Dorf zu einer Gemeinde

mit inzwischen 3400 Einwohnern gewach-

sen (s. Artikel zur Altersstruktur). Mit der

schrittweisen Ergänzung der ursprüngli-

chen Bebauung und dem Zuzug vieler Fa-

milien ist eine

wachsende und

lebenswerte Ge-

meinde entstan-

den. Dabei

wurde eine at-

traktive Infra-

struktur für den

vorschulischen

und den Grund-

s c h u l b e r e i c h

aufgebaut, die

mit der Nach-

frage zeitweise

kaum Schritt halten konnte.

Inzwischen hat sich die Wachstumskurve

Escheburgs deutlich abgeschwächt. Der

Zuzug in die großen Baugebiete östlich der

L208 ist längst beendet, kleinere Verdich-

tungsmaßnahmen u.a. am Ruschsohl und

jetzt am Weidenkamp haben nur geringen

Einfluss auf die Bevölkerungsstruktur. So ist

die Anzahl der Geburten in Escheburg in

den letzen sechs Jahren deutlich rückläufig.

Und auf der anderen Seite wächst der An-

teil der Senioren in Escheburg. Mit dieser

Veränderung der Altersstruktur erwächst

der Politik die Auf-

gabe, die langfris-

tige Entwicklung

der Gemeinde zu

planen und auch

neu entstandene

Bedarfe zu de-

cken.

Aus unserer Sicht

muss eine nach-

haltige Entwick-

lung Escheburgs

daher zwei Ziele

verfolgen: zum einen sukzessive eine für

die Gemeinde ausreichende Größe und

eine gesunde und stabile Altersmischung

erreichen; und zum anderen die neu ent-

stehenden Bedarfe über Investitionen in

die Infrastruktur decken. Aus unserer Sicht

ist dazu die Ausweisung eines neuen, grö-

ßeren Bebauungsplans notwendig. Dieser

Bebauungsplan ist deshalb sinnvoll, weil

sich mit einem solchen Projekt  Bausteine

einer zukunftsfähigen Gemeinde realisie-

ren lassen, wie z.B. Wohnformen für Se-

nioren, eine verbesserte Verkehrslenkung,

Angebote für Jugendliche und ein Nahver-

sorger.

Mit dem Aufsetzen eines neuen Bebau-

ungsplans wird sich Escheburg aber erneut

deutlich verändern. Uns als GRÜNE ist

wichtig, dass diese Veränderung mit den

Bürgern unserer Gemeinde breit diskutiert

und gemeinsam gestaltet wird, um damit

eine gute Basis für eine nachhaltige und

zukunftsfähige Planung zu schaffen. Die

Grundlagen für diese Planung und unsere

Überlegungen wollen wir Ihnen in dieser

Ausgabe von „ESCHEBURGS GRÜNE

BLÄTTER“ darstellen.

Escheburg 2025 oder wie soll sich unsere Gemeinde entwickeln?
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Mit großer Zufriedenheit blicken wir auf die

Einwohnerversammlung zurück, die am 4. De-

zember 2014 stattgefunden hat. Sichtbar

wurde in dieser Einwohnerversammlung, dass

sich unser Engagement für Transparenz, Infor-

mation und Beteiligung auszahlt. Das laut

Hauptsatzung der Gemeinde Escheburg immer-

hin seit 2004 bestehende Instrumentarium der

Einwohnerversammlung zur Information der

Bürger wurde zum zweiten Mal in Folge tat-

sächlich auch genutzt. In der EWG haben wir

dabei einen Partner, der diesen Weg mit uns

uent zu gehen bereit ist.

die Einwohnerversammlun

die Intensit

E i n w o h n e r -

v e r s a m m l u n g

In unserer heutigen ausgeräumten und ver-
siegelten Landschaft ist eine lückenlose
Trachtpflanzenkette für Bestäuberinsekten
wie Bienen und Hummeln nicht nur im zeiti-
gen Frühjahr, sondern gerade ab Juli, wenn
das Nahrungsangebot geringer wird, überle-
benswichtig. Aus diesemGrunde ist es uns wi ht

lichen Beetpflanzen, die meist ausschließlich
auf ihre optische Wirkung zielen, bietet der
Storchschnabel zusätzlich eine wertvolle Fut-
terquelle für viele Bestäuberinsektenarten.
Damit ist diese Pflanze ideal für eine nat
nahe öffentliche G ü

Blumenbeet an der Bushaltestelle – mehr als schön

Ein wichtiges Motiv für die Mitglieder unse-
res Ortsvereins, uns vor zweieinhalb Jahren
als neue Partei in die Gemeindepolitik einzu-
mischen, war – und ist geblieben – mehr In-
formationen für die Escheburger über die
Politik in ihrer Gemeinde zur Verfügung zu
stellen und mit dieser erhöhten Transparenz
auch die Chance zu geben, sich stärker an
den Entwicklungen in unserem Dorf beteili-
gen zu können.Uns ist dabei wichtig, darauf zu achten, dass
unterschiedliche Foren entstehen, die Aus-
kunft geben über die politischen Entschei-
dungsprozesse in Escheburg. Darüber hinaus
ist es uns ein Anliegen, unterschiedliche
Gruppen in unserer Gemeinde zu fragen, was
sie bewegt. Und im Zentrum steht das Schaf-
fen von Gelegenheiten, sich als Bürger an der
Entwicklung von Escheburg beteiligen zu
können, bevor grundsätzliche Entscheidun-
gen getroffen sind. Von unserem Bestreben, diesen Zielen besser
gerecht zu werden, wollen wir in diesem Grü-

nen Blatt berichten.Schwerpunkt dieses Grünen Blattes ist der
Bericht über zwei Workshops, die wir vor

B ü r g e r b e t e i l i g u n g  e r m ö g l i c h e n
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F o r t s c h

den Sommerferien gemeinsam mit der EWG
für die Bürger veranstaltet haben, um deren
Ideen zur Entwicklungsplanung in Escheburg
zu erkunden. Darüber hinaus möchten wir
Sie, anknüpfend an das letzte Grüne Blatt,
über die Entwicklung der Aufnahme der
Flüchtlinge in Escheburg und die Aktivitäten
des Helferkreises informieren. In diesem Zu-
sammenhang steht auch das in diesem Grü-
nen Blatt veröffentlichte Interview mit zwei
Escheburger Jugendlichen aus dem Juli 2015.
Der Kontakt kam zustande, als wir mit ihnen
und anderen Jugendlichen im Frühjahr über
den Brandanschlag und das Umgehen damit
sprachen.
Weitere Informationen zu verschiedenen
Themen wie dem Ratsinformationssystem,
dem Entwicklungsstand des Baugebietes
Weidenkamp sowie eine kleine Pflanzen-
kunde ergänzen diese Ausgabe.Wir wünschen uns, dass wir mit dem Grünen
Blatt und unseren Initiativen einen Beitrag
zur Information und zum vertieften Dialog
leisten und damit die Voraussetzung zu einer
stärkeren Beteiligung der Bürger an der Poli-
tik ihrer Gemeinde schaffen. Diesen Weg
wollen wir auch in Zukunft fortsetzen.

Schon in den 90er Jahren haben Flüchtlinge inEscheburg Schutz und Zuflucht gefunden. Ineiner Containeranlage am Radelsweg wurdendamals ca. 20 Asylbewerber aus den Kriegsge-bieten auf dem Balkan beherbergt. Alteingeses-sene Escheburger können heute noch übergemeinsame Feiern, interessante Projekte wie„Kochen mit Frauen“ und ein zugewandtesund offenes Zusammenleben berichten.Seit Herbst des vergangenen Jahres steht dieGemeinde wieder vor der Aufgabe, Flüchtlin-gen in Escheburg für eine gewisse Zeit eine Un-terkunft bieten zu müssen. Vor demHintergrund der stark ansteigenden Flüchtlings-zahlen wurde von der Gemeindevertretung an-geboten, kurzfristig den alten Standort derContaineranlage am Radelsweg wieder zu er-tüchtigen und dort temporär eine Wohnunter-bringung für 20-25 Menschen zu schaffen.Gleichzeitig wurde in der Gemeindevertretungauch darüber diskutiert, dass mittelfristig einefeste Wohnunterkunft für Asylbewerber inEscheburg errichtet werden soll. Über diese Pla-nungen berichtete der Bürgermeister auf derEinwohnerversammlung am 4. Dezember2014. Um die Escheburger über die Hinter-

gründe und Planungen zu informieren, hat derOrtsverband Bündnis 90/Die Grünen  in seinerPublikation vor Weihnachten dieses Themaunter dem Titel „Flüchtlinge in Escheburg?“ausführlich dargestellt. In der Sitzung des Amts-ausschusses des Amt Hohe Elbgeest am16.12.2014 wurde unabhängig von den Pla-nungen in Escheburg  die Amtsvorsteherin er-mächtigt in Verhandlungen zum Ankauf einesin Escheburg zum Verkauf stehenden Doppel-hauses einzutreten. Dieser Ankauf wurde am22. 01.2015 abgeschlossen. Die gemeindein-ternen Planungen zur Information der direktenAnwohner und der Bürger wurden dadurchüberholt, dass die Amtsverwaltung dem Bürger-meister am 03.02.15 mitteilte, dass schon am10.02.15 sechs Asylbewerber in einer der bei-den Doppelhaushälften untergebracht werdensollten. Daraufhin hat der Bürgermeister sicham 04.02. mit allen GV-Mitgliedern getroffenund vereinbart, dass die drei Bürgermeister diedirekten Anwohner am 06.02. in persönlichenGesprächen über diesen Umstand informierenwürden. – Alles weitere ist bekannt.Wie geht es jetzt weiter?  Derzeit werden diebeiden Doppelhaushälften Am Golfplatz sa-

niert, so dass diese  - zumindest eine Haushälfte- voraussichtlich am 31. März von Asylbewer-bern bezogen werden können. Auch die Pla-nung für die Wohnunterkünfte am Radelswegschreitet voran. Der Bauausschuss hat gemein-sam mit dem Amt die Vorbereitungen getrof-fen, so dass mit der Aufstellung der Containerim April zu rechnen ist. 
Offen bleibt, ob die aktuell geplanten und rea-lisierten Wohnunterkünfte ausreichen, dem Be-darf an Unterbringungsmöglichkeiten fürFlüchtlinge Rechnung zu tragen. In jedem Fallaber werden wir so früh wie möglich über wei-tergehende Planungen informieren.
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Derzeit kommen aufgrund der weltweit zuneh-menden Flüchtlingsströme durch die Kriege imNahen Osten, in Afghanistan undin Afrika vermehrt Asylsuchendenach Deutschland und damit auchnach Schleswig-Holstein. Schon inden 90er Jahren gab es eine solcheFlüchtlingswelle, die im Jahre 1992mit 438.000 Asylanträgen ihrenHöchststand erreichte. Daraufhinwaren Asylbewerber auch inEscheburg  in einer Containeran-lage am Radelsweg untergebracht.Im Jahr 2007 war mit etwa 19.000Asylanträgen ein Tiefststand derAsylantragszahlen in der Bundes-republik erreicht worden. Darauf-hin wurden in den einzelnenBundesländern die Unterbrin-gungskapazitäten für die Flücht-linge Schritt für Schritt reduziert. In den letztenJahren stiegen die Asylantragszahlen  (2011-

53.000, 2012 – 77.000, 2013 – 127.000, 2014– 202.000 Anträge) wieder rapide an. Das wirkt

sich ganz direkt auch vor unserer Haustür aus.Menschen in Not verlassen ihre Heimatländerund suchen Schutz und Zuflucht vor Terror, Ge-

walt und Hunger – und dies auch bei uns. Wirmöchten mit diesem aktuellen Grünen Blatt denEscheburgern die Zusammen-hänge mit der Unterbringungvon Asylbewerbern in Escheburgaufzeigen. Wir möchten dazu ei-nerseits über die Hintergründevon Flucht und Asyl und über dieAufnahme von Flüchtlingen inSchleswig-Holstein informieren,andererseits aber auch über diePlanungen und Unterstützungs-leistungen hier vor Ort. Zusätzlichmöchten wir Ihnen auch einenEinblick in die Erlebnisse von ehe-maligen Flüchtlingen geben, dieseit 25 Jahren in Deutschlandleben und hier ihre eigene Flücht-lingsgeschichte erzählen.  Wirhoffen mit diesem Grünen Blatteinen kleinen Beitrag zu einer Willkommenskul-tur in Escheburg zu leisten, die wir in unsererGemeinde für selbstverständlich halten.

F l ü c h t l i n g e  -  a u c h  i n  E s c h e b u r g  w i l l k o m m e n !
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Für alle Escheburger gut ersichtlich 

hat die Erschließung des neuen Bau-

gebiets westlich der L208 begonnen. 

Schon lässt sich erkennen, wo der 

neue Kreisel entsteht, der einen 

wichtigen Beitrag dazu leisten wird, 

die Durchfahrtsgeschwindigkeit 

durch unseren Ort zu reduzieren. 
Damit wird für ein 
höheres Maß an 
Sicherheit gesorgt 
und ein entspann-
terer innerörtli-
cher Verkehr er- 
möglicht.  
 
Fertiggestellt ist 
inzwischen schon 
der neue Fußweg 
von der Grund-
schule bis zur 
Fußgängerampel 
über die L208, der 
den Grundschü-
lern eine sichere 
Querung auf 
ihrem Schulweg 

erlaubt.  
 
Eine der wichtigsten Baumaßnahmen 

geschieht etwas abseits und damit 

für viele Escheburger etwas verbor-

gen – die Erstellung der Regenrück-

haltebecken und die geregelte 

Einleitung des Regenwassers in die 

Dalbek.   
 
Im Grünen Blatt geben wir Ihnen mit 

der aktuellen Bauzeitenplanung für 

dieses Jahr einen Überblick über die 

Einschränkungen hinsichtlich der 

Verkehrsführung sowie die nach ak-

tuellem Stand noch folgenden Bau-

abschnitte im Jahr 2020.  

Und wir geben Ihnen einen Einblick 

in die Erstellung der Regenrückhalte-

becken, die sowohl hinsichtlich der 

Funktion als auch im Hinblick auf die 

Gestaltung wirklich beeindruckend 

sind.

Sichtbare For tschritte im Neubaugebiet Lippenkuhle

In der Sitzung der Gemeindevertre-

tung am 11. August wurde Frank 

Krause von Bündnis 90 / Die Grünen 

zum neuen Bürgermeister von 

Escheburg gewählt. 
Die Neuwahl war notwendig gewor-

den, weil der bisherige Bürgermeis-

ter, Rainer Bork, zum 30. Juni 2020 

seinen Rücktritt erklärt hatte. 

 
Rainer Bork war 40 Jahre in der  

Escheburger Kommunalpolitik aktiv, 

davon 35 Jahre im Gemeinderat und 

allein 23 Jahre als Bürgermeister 

tätig. Er hat mit unermüdlichem Ein-

satz dafür gearbeitet, Escheburg als 

lebenswerte Gemeinde zu erhalten 

und weiter zu entwickeln. Ihm ge-

bührt unser Dank für seine Arbeit, 

für sein Engagement und seinen 

Weitblick für eine immer maßvolle, 

aber zielgerichtete Erweiterung un-

serer Gemeinde. 
 
Mit der Wahl von Frank Krause zum 

neuen Bürgermeister wird zum ers-

ten Mal ein Mitglied von Bündnis 90 / 

Die Grünen Bürgermeister in Esche-

burg. Nach der Gründung eines Orts-

verbandes im November 2012 und 

der Gestaltung der politischen Arbeit 

seit der Kommunalwahl 2013 im We-

sentlichen mit den Gemeindevertre-

tern der Escheburger 

Wählergemeinschaft, übernimmt der 

Ortsverband der Grünen mit der 

Wahl von Frank Krause zum Bürger-

meister noch ein Stück mehr Verant-

wortung für die Gestaltung des 

öffentlichen Lebens in unserer Ge-

meinde und für die Weiterentwick-

lung unseres Dorfes. 
 
Und wir wollen dabei den von uns 

eingeschlagenen Weg weitergehen. 

Escheburg soll eine offene, vielfäl-

tige, naturnahe, nachhaltige und at-

traktive Gemeinde bleiben und in 

Teilen auch erst werden. Dabei set-

zen wir auf den Dialog mit den 

Escheburgern. In den gemeindlichen 

Gremien bieten wir den Vertretern 

aller Parteien eine lösungsorientierte 

Zusammenarbeit an, um die besten 

Entscheidungen für Escheburg tref-

fen zu können. Zugleich wollen wir 

unsere vertrauensvolle Zusammen-

arbeit mit der Escheburger Wähler-

gemeinschaft, die schon seit über 7 

Jahren gut, offen und konstruktiv 

verläuft, fortsetzen. 
 
In diesem Grünen Blatt wollen wir 

Ihnen den neuen Bürgermeister ein-

mal etwas genauer vorstellen und 

beschreiben, welche wichtigen Vor-

haben wir - neben der Umsetzung 

des großen Neubaugebiets - in dieser 

Legislaturperiode noch angehen wol-

len.

F r a n k  K r a u s e  z u m  n e u e n  B ü r g e r m e i s t e r   

v o n  E s c h e b u r g  g e w ä h l t

Escheburgs Grüne Blätter – B

„Erfolge von 5 Jahren Grüner Politik in Escheburg“

1 . P o l i t i s c h e  K u l t u r

Die „Grünen Blätter“ – politische Infor-

mation mal anders

Die „Grünen 

nis ein politisches Organ, das nic

despezifische Themen aufgreift, sondern auch 

den Auftrag hat, relevante politische Themen 

über unser Dorf hinaus zu beleuchten. Wir sind 

davon überzeugt, dass die „Grünen Blätter“ ein 

sichtbares Zeichen einer anderen politischen 

Kultur in unserem Dorf sind, die – hoffentlich – 

beispielgebend für den politischen Dialog in 

Escheburg sein können. 

 
WaWas wirdrd dada nur immermmer entscentschihieden?eden? Transpaanspa-

rerenz vonvon Entscntscheidungenen 

Der politische Alltag besteht aus Sitzungen mit 

festen Tagesordnungen. Zu fast allen Tagesord-

nungspunkten gibt es Beschlussvorlagen und 

auch ergänzende „Sachverhalte“, die im Vor-

feld meist vom Amt erstellt werden und die 

Rahmenbe-

dingungen 

für ein 

Thema oder 

eine Diskus-

sion darstel-

len. 

Genau diese 

Beschluss-

vorlagen lie-

gen allen 

E n t s c h e i -

dungs t r ä -

gern in den Ausschüssen und der 

Gemeindevertretung vor. Den Bürgern war ein 

Zugriff auf diese Informationen nicht möglich, 

Fragen zum Sachverhalt sind und waren wäh-

rend der laufenden Sitzungen für Sitzungsgäste 

nicht zugelassen. Daher stellen die Grünen zu-

nächst auf Amtsebene und danach auch in der 

Gemeindevertretung den Antrag, genau diese 

Informationen im Ratsinformationssystem be-

reits vor den Sitzungen zu veröffentlichen. 

Nun ist es allen Zuhörern in den Sitzungen 

möglich, sich vorab nicht nur über die Tages-

ordnung, sondern auch inhaltlich über Sachver-

halte und Beschlussvorlagen zu informieren.  

Alle öffentlichen Unterlagen sind im Ratsinfor-

mationssystem des Amtes auch für die Gremien 

der Gemeinde Escheburg abrufbar unter: 

 www.amt-hohe-elbgeest.de   → Politik → Rats-

information → Sitzungskalender.  

 
Hoheses Internteresseesse anan EiEinwonwohnernerversammsamm-

lungenen 

Wir starten im Jahr 2013 mit dem Ziel, die Ein-

wohner mehr in Entscheidungen der Gemein-

chend Plätze für 

sind. 

 
Feedeedbacack-Veranstaanstaltungenen 

Vor fünf Jahren und damit ziemlich genau ein 

halbes Jahr vor der letzten Kommunalwahl ge-

gründet, zieht der grüne Ortsverband als Poli-

tikneuling in den Gemeinderat ein. Unser 

Wahlprogramm steht thematisch auf drei Säu-

len: Den Wünschen nach mehr Transparenz in 

der Gemeindepolitik, nach einer zielgerichteten 

dörflichen Entwicklung und einem größeren Be-

wusstsein für die Natur in unserem Dorf. Viel 

haben wir uns vorgenommen – aber wichtig ist 

uns, regelmäßig Ihr/Euer Feedback einzuholen. 

So laden wir im No-

vember 2015 zu 

einer Halbzeitbilanz-

Veranstaltung und 

im Mai 2017 zu 

einem offenen Aus-

tausch zu den ge-

p l a n t e n 

Neubaugebieten ein 

– und gehen jedes 

Mal mit neuen Im-

pulsen aus diesen für 

uns fruchtbaren Ge-

sprächen heraus. 

 
Austatausch zu den en Folgen en des Brarandananschlhlagsgs 

Acht Wochen nach dem Brandanschlag auf ein 

Haus in Escheburg, das von geflüchteten Men-

schen bezogen werden sollte, laden die Grünen 

etwa 15 Jugendliche zu einem Gespräch über 

den Anschlag und die Verarbeitung des Vorfalls 

bei den Jugendlichen in das Gemeindezentrum 

ein. Im Mittelpunkt des Gesprächs steht die 

Frage, was die Jugendlichen in den Tagen und 

Wochen nach dem Brandanschlag bewegt und 

was sie diskutiert haben. Auch wird während 

der Gesprächsrunde die Frage gestellt, was die 

Jugendlichen sich von den Gemeindepolitikern 

wünschen und was sie selbst zu einem verträg-

lichen Miteinander beitragen möchten. 

Verarbeitet werden die Impulse des Gespräches 

in einem Interview im Grünen Blatt 02/15 mit 

zwei Escheburger Jugendlichen sowie dem En-

gagement einiger Gesprächsteilnehmer im Hel-

ferkreis „Escheburg hilft“.  

 
Dasas GrGrüneüne in unsernsererer NähNähe 

gest

Herbst 2017 ein weit

einen naturnahen Blick zu

kaufsmöglichkeiten in der
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2 . I n f r ar a ss t r u k t u r



Am 29. November 2012 – also vor 
knapp zehn Jahren ­  haben zwölf  
Escheburger Bürger*innen einen 
Ortsverband von Bündnis 90 / Die 
Grünen  in Escheburg gegründet.   

Die Motivat ion der zwölf  Grün ­
dungsmitgl ieder war,  
nicht länger bei Seite zu 
stehen und s ich über 
die Pol i t ik  in  unserer 
Gemeinde zu ärgern, 
sondern anzutreten, 
selbst Polit ik zu machen 
und die Entwicklung un­
seres Dorfes mitzuge ­
stalten.  In  uns a l len 
hatte s ich damals 
Unmut breit  gemacht 
über die mangelnde 
Transparenz der  Ent­
scheidungen in der  Ge ­
meindevertretung.  Und 
wir wünschten uns eine 
Pol i t ik ,  d ie  dem Kl ima 
und der Natur mehr Be­
achtung schenkt und 
s ich bei  den Entschei ­
dungen über die Ent­
wicklung unseres Dorfes 
von der Nachhalt igkeit  
der  Maßnahmen le iten 
lässt.  

Ein knappes halbes Jahr bl ieb uns 
nach der Gründung des Ortsver­
bandes, um die im Mai 2013 statt­
f indende Kommunalwahl 
vorzubereiten. Zu unserer eigenen 
Überraschung konnten wir auf An­
hieb 28,2 % der Escheburger von 
unseren Ideen überzeugen und 
zogen mit  fünf  Kandidaten in die 
Gemeindevertretung ein.   

Zehn Jahre grünen Engagements 
in  Escheburg haben unser Dorf 
und die Pol i t ik  verändert .  Wir 
haben mit  unseren Grundsätzen, 
unserem St i l  der  Kommunikat ion 
und Kooperation sowie dem Blick 
über die engen Grenzen unseres 

Dorfes hinaus Anstöße gegeben, 
anders  oder auch v iel le icht  auch 
neu über bisher Gewohntes und 
scheinbar Feststehendes nach ­
zudenken.  

Im nächsten Jahr ist  wieder Kom­
munalwahl .  Wir  wol len unser 
10jähriges Jubi läum  zum Anlass 
nehmen,  um mit  euch 10 Jahre 
grüner Polit ik in Escheburg zu fei­

ern. Aber wir wollen auch krit isch 
auf  unser  Engagement,  unsere 
Ziele und unsere Entscheidungen 
schauen. Es ist  nach 10 Jahren an 
der Zeit,  s ich zu hinterfragen und 
neu aufzustel len – inhalt l ich und 
personel l .  Dazu laden wir  euch 

ein!  Jede*r ist  e in ­
geladen mit  uns zu 
feiern! Jede*r ist ei­
geladen,  uns ihre 
bzw. seine Meinung 
zu sagen! Jede*r ist 
e ingeladen,  Wün ­
sche an grüne Pol i ­
t ik für die nächsten 
10 Jahre zu formu ­
l ieren!  Und jede*r 
ist  e ingeladen,  zu 
sagen „Ich bin dabei 
und möchte mit 
V e r a n t w o r t u n g 
übernehmen!“  

Dieses Grüne Blatt 
ist  e in Blatt  aus ­
schl ießl ich zum 
10jährigen Jubi ­
läum. Ihr  f indet  in 
diesem Grünen 
Blatt neben der Ein­
ladung zu unserer 

Feier  e inige Titelseiten der Grü ­
nen Blätter  der letzten 10 Jahre, 
mit  denen wir  s ichtbar machen 
wollen, was uns bewegt hat.  Und 
wir  haben eines unserer  Grün ­
dungsmitgl ieder,  Christ ian Junge, 
interviewt,  der  in  diesen 10 Jah ­
ren unsere grünen Posit ionen so­
wohl  in  der  Gemeindevertretung 
als  auch im Amt Hohe Elbgeest 
vertreten hat.  

1 0  J a h r e  G r ü n e  P o l i t i k  i n  u n d  f ü r  E s c h e b u r g
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Lasst uns feiern!! 
10 Jahre GRÜNE  

Politik in Escheburg 
12. November 2022 
Gemeindezentrum 

13:00‐16:00 Uhr 

Fortsetzung von Seite  4  
Einen Großteil dieser Elemente konnten wir 
mit dem vergleichsweise großen Baugebiet 
bereits in Angriff nehmen – dies aber in 
einer Gestaltung, die trotzdem unseren 
dörflichen Charakter erhält. 
 
Bei dem Thema Kindergarten würde ich tat‐
sächlich gerne noch einmal nachhaken – in 
den Ausschüssen und in der GV wird ein Kin‐
dergartenneubau geplant; wurde die Situa‐
tion falsch eingeschätzt? 
 
Da muss ich weiter ausholen. Die konkreten 
Planungen zum Baugebiet begannen schon 
2016. Damals bestanden hier zwei Kinder­
gärten, die auch von auswärtigen Kindern 
besucht wurden, wir hatten also einen 
Überschuss an Plätzen. 
Heute müssen wir 
feststellen, dass 
sich in einigen As­
pekten die Situation 
geändert hat: Der 
Bedarf geht immer 
mehr in Richtung län­
gere Betreuungszei­
ten. Die Kinder gehen 
deutlich früher in den 
Kindergarten; der ge­
samte U3­Bedarf wird 
viel häufiger nachgefragt 
als noch vor einigen Jah­
ren. Und dann gab es 
2021 das neue Kitagesetz 
(Kindertagesstättenge­
setz). Wir hatten als Ge­
meinde vorher vollen 
Einfluss auf die Vergabe der Kindergarten­
plätze. Mit dem neuen Kitagesetz sind 
weite Teile der Organisation und eben 
auch die Vergabe der Plätze in die Verant­
wortung auf Kreisebene gerutscht – was 
zur Folge hatte, dass wir mit einer Sache 
nun nicht mehr arbeiten konnten: Die 
Gruppen nicht von vorneherein – wie 
jetzt obligatorisch – mit auswärtigen Kin­
dern aufzufüllen, sondern Plätze für 
Escheburger Kinder freizuhalten und im 
Laufe des Jahres aufzufüllen. Also Ber­
gen – wie sie ein neues Baugebiet be­
deuten – mit Tälern zu begegnen. 
Von dieser Entwicklung wurden wir über­
rollt, daher jetzt auch die Bemühungen um 
einen Neubau. Diese Kritik müssen wir uns 
gefallen lassen. Das sind dann die Mo­
mente….man hat einen Plan, plötzlich än­
dern sich die Voraussetzungen elementar 
und man ist gezwungen, mehr zu reagieren 
als zu agieren.  
Ich muss aber auch betonen, dass der 
große Bedarf an Kitaplätzen, vor allem auch 
an Personal, ein landesweites Problem ist. 
 

Was sind für Dich frustrierende Momente 
im politischen Alltag? 
 
(überlegt) Ich würde es nicht frustrierende 
Momente nennen,  eher Rückschläge. Man 
hat ja zumeist eine Idee, wir Grünen in 
Escheburg sind gern etwas strategischer un­
terwegs. Versuchen, Dinge innerhalb einer 
Gesamtidee zu denken. Escheburg 2025 – 
wo soll sich ein Ort hin entwickeln? Das war 
vor zehn Jahren eines unserer Themen des 
Wahlprogramms! Oder die Frage, wie wir 
zum Beispiel die Agenda 2030 der UN in 
Escheburg entsprechend umsetzen kön­
nen?  In vielen Schulen hängen die 17 Nach­
haltigkeitsziele, aber in Escheburg ist 
das Thema auf 

brei­
ter Ebene nicht angekommen. 
Bei derartigen Themen keine Diskussions­
partner in Escheburg zu finden, finde ich 
schade. Dass da häufig nicht über das, was 
kurzfristig anliegt, hinausgedacht wird. Da 
fehlt mir tatsächlich manchmal das überge­
ordnete Ziel in der Gemeindevertretung, 
dem man dann auch einmal Entscheidun­
gen unterordnen muss. 
 
Was macht Dir die meiste Freude an deiner 

politischen Arbeit? 
 
Da muss ich Gottseidank nicht ganz so 
lange überlegen. Wenn ich beispielsweise 
das neue Baugebiet sehe – dann sehe ich 
eine Entwicklung, die wir mitgestaltet 
haben. Da kommen neue Familien, denen 
Escheburg zu einem neuen Zuhause wird. 
Mit der Ausgestaltung haben wir uns sehr 
lange beschäftigt, in Bezug auf eine positive 
Entwicklung unter Einbeziehung möglichst 
vieler ökologischer Aspekte, Knickerhal­
tung, die Gestaltung der Regenrückhalte­
becken um nur einige zu nennen. Wenn 
man da dann Ergebnisse sieht, dann freut 

mich das!  
Außerdem freue ich mich, wenn ich 
in Escheburg aktive Bürgerinnen und 
Bürger sehe – seien es 
Sportler*innen des ESV, Feuerwehr­
leute, Kindergartengruppen oder 
Grundschulklassen auf Ausflügen. 
Die Escheburger Politik – bei der 
ich mitmachen darf – schafft für 
alle diese Escheburger*innen die 
Rahmenbedingen – die Politik 
nicht allein ­ aber doch sind wir 
dabei. 
 
 
Was wünschst Du Dir als je‐
mand, der sich nun seit zehn 
Jahren politisch engagiert? 
 

Fast unabhängig von der 
politischen Richtung 
würde ich mir mehr ehren­
amtliches Engagement ins­
gesamt wünschen. Den 
Bedarf sehe ich fast überall 
– und immer weniger Leute, 
die sich dem stellen. Der 
Wunsch, den ich habe, ist, 
die vielen Aufgaben und He­
rausforderungen auf mög­
lichst viele Köpfe zu verteilen 
– das ist auch die Grundidee 
der kommunalen Selbstver­
waltung – also des Ehrenamtes 
in der Politik. Wenn sich die 
vielen Aufgaben, die es gibt, 
nur auf wenige Köpfe verteilen, 
führt das zu einer Überlastung 
bei den wenigen, was dann wie­

derum nicht zum besten Ergebnis führt. 
Man muss dann zwangsläufig thematisch 
aussortieren – und das ist dann unbefriedi­
gend. 
Und das würde ich mir wünschen: Dass sich 
alle Escheburger*innen sich darüber Ge­
danken machen, wo sie sich engagieren 
können! Politisch wäre es mir natürlich am 
liebsten, wenn sie es bei uns Grünen tun 
(lacht).

Bereits vor über einem Jahr wurde seitens des
Amtes Hohe Elbgeest das neue Ratsinforma-
tionssystem eingeführt, mit dessen Hilfe Ta-
gesordnungen und auch P tSitz Damit ist i

N e u e s  z u m  R a t s i n f o r m a t i o n s s y s t e m

Mit der 8. Änderung des Flächennutzungs-
plans am 18. Juni 2014 hat die Gemeinde-
vertretung der Gemeinde Escheburg die
Voraussetzungen für die Erschließung des
Neubaugebiets „Lippenkuhle“(nördlich der Lippenkuhle undwestlich der L 208) geschaffen.In einem jetzt etwa eineinhalb-jährigen Prozess haben einer-seits die politischen Gremien derGemeinde sowie andererseitsdie Parteien von EWG undBÜNDNIS 90 / DIE GRÜNENgemeinsam mit den BürgernIdeen und Vorstellungen für dieGestaltung des neuen Bauge-biets gesammelt und diskutiert.Ein wichtiger Baustein diesesProzesses war die öffentlichePlanungsausschusssitzung am13. November 2015, auf dervier potenzielle Erschließungs-träger ihre städtebaulichen Kon-zepte für dieses Neubaugebietvorgestellt haben. Grundlagedieser städtebaulichen Konzepteist ein Aufgabenpapier, in das u.a. die Vor-

schläge der Bürger aus Einwohnerversamm-
lungen und Workshops  eingeflossen sind.

Uns als Ortsverband von BÜNDNIS 90 / DIE
GRÜNEN ist besonders wichtig, ein qualitativ
hochwertiges Neubauvorhaben zu planen
und zu gestalten, damit Escheburg durch

diese Erweiterung in seiner Gesamtheit ge-
winnt und sich im Interesse aller Einwohner
entwickelt. Mit diesem Neubaugebiet möch-

ten wir wesentliche Infrastrukturprojekte
(u.a. Nahversorgung, altersgerechtes Woh-
nen, Verkehrslenkung) umsetzen. Dabei ist
für uns die Nachhaltigkeit dieser Bauplanungsowie der Erhalt bzw. die Wei-terentwicklung der ökologi-schen Gestalt Escheburgs einwesentliches Augenmerk.In diesem Grünen Blatt möch-ten wir Sie über die wesentli-chen Inhalte des„Aufgabenpapiers“, unserepolitischen Ansprüche an dieRealisierung des Neubauge-biets sowie den Prozess derUmsetzung dieses Vorhabensinformieren.

Zusätzlich möchten wir Ihnenberichten über die Fortschrittezum Thema Transparenz derArbeit der politischen Gremien,die Frage der möglichen Sanie-rung unseres Fußballplatzes,die Situation der Flüchtlinge inunserer Gemeinde sowie überunsere Erkenntnisse der ersten
Hälfte dieser Legislatur. Besonders freuen wir
uns über einen Artikel der Rindergilde in
Escheburg.

N e u b a u g e b i e t  „ L i p p e n k u h l e “  g e s t a l t e n

ESCHEBURGS
GRÜNE BLÄTTER
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E heburg ist in den letzten drei Jahrzehnten

Die Anschauung einer jun-

gesun-

geschaffen werden, die es mir ermöglichen in

Escheburg zufrieden alt zu werden?

Ein wichtiger Baustein, das Leben in Escheburg

erfüllt zu gestalten, ist sicher der Beirat zur

der Gemeinde. Der 2004

ng hat

Leben und Wohnen im Alter  –  in  Escheburg?

Seit fast einem Jahr sitzen nun fünf Grüne in

der Escheburger Gemeindevertretung. Von Be-

ginn an standen diese im Kreuzfeuer der Kritik

der Oppositionsparteien CDU und SPD, zuletzt

nachzulesen in den Escheburger Notizen der

CDU vom März oder in der neuesten Auflage

der SPD-Zeitung „Neues aus Escheburg“ vom

April 2014.

Politische Auseinandersetzung ist geprägt von

einem Wettstreit der Ideen, von dem Abwägen

verschiedener Positionen und dem kontrover-

sen Diskurs politischer Grundhaltungen. Das ist

gute demokratische Praxis. Abgestoßen sind

wir jedoch zunehmend von den persönlichen

Diffamierungen, denen sich unsere Gemeinde-

vertreter durch die Publikationen der Oppositi-

onsparteien ausgesetzt sehen. Dabei wird nicht

einmal vor Angehörigen halt gemacht.

Wir verstehen unsere Grünen Blätter als einen

Beitrag zur politischen Diskussion in Escheburg.

Unser Ziel ist es mit unseren Artikeln zum Nach-

denken anzuregen und die Debatte um die Ent-

wicklung unseres Dorfes zu bereichern. Dazu

gehört die Darstellung von aktuellen Entwick-

lungen in Escheburg ebenso wie das Aufzeigen

von mittel- und langfristigen Perspektiven in

unserem Zusammenleben. Nicht dazu gehört

die Aufrechnung politischer Ideen und Entschei-

dungen der anderen politischen Kräfte. Und

grundsätzlich verbieten sich persönliche An-

griffe. Diese politische Kultur werden wir nicht

bedienen.  Insofern werden wir auch alle ent-

täuschen, die hoffen, in diesem Grünen Blatt

eine Replik auf die Angriffe von SPD und CDU

zu finden. Worauf wir aber hoffen ist, dass wir

damit ein Zeichen setzen für einen anderen po-

litischen Umgang miteinander in Escheburg in

der Gemeindevertretung, in den Ausschüssen

wie in der Öffentlichkeit.

Politische Kultur in Escheburg oder Ein Wort in eigener Sache
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Mit dem Aufwerfen dieser Fragen möchten wir

eine innergemeindliche Diskussion anregen. Wir

wollen mit älteren und jüngeren Escheburgern

darüber nachdenken, wie Leben und Wohnen

in Escheburg im Alter aussehen kann. Näheres

dazu finden Sie in den Innenseiten dieser Aus-

G ünen Blätter.



Am 29. November 2012 – also vor 
knapp zehn Jahren ­  haben zwölf  
Escheburger Bürger*innen einen 
Ortsverband von Bündnis 90 / Die 
Grünen  in Escheburg gegründet.   

Die Motivat ion der zwölf  Grün ­
dungsmitgl ieder war,  
nicht länger bei Seite zu 
stehen und s ich über 
die Pol i t ik  in  unserer 
Gemeinde zu ärgern, 
sondern anzutreten, 
selbst Polit ik zu machen 
und die Entwicklung un­
seres Dorfes mitzuge ­
stalten.  In  uns a l len 
hatte s ich damals 
Unmut breit  gemacht 
über die mangelnde 
Transparenz der  Ent­
scheidungen in der  Ge ­
meindevertretung.  Und 
wir wünschten uns eine 
Pol i t ik ,  d ie  dem Kl ima 
und der Natur mehr Be­
achtung schenkt und 
s ich bei  den Entschei ­
dungen über die Ent­
wicklung unseres Dorfes 
von der Nachhalt igkeit  
der  Maßnahmen le iten 
lässt.  

Ein knappes halbes Jahr bl ieb uns 
nach der Gründung des Ortsver­
bandes, um die im Mai 2013 statt­
f indende Kommunalwahl 
vorzubereiten. Zu unserer eigenen 
Überraschung konnten wir auf An­
hieb 28,2 % der Escheburger von 
unseren Ideen überzeugen und 
zogen mit  fünf  Kandidaten in die 
Gemeindevertretung ein.   

Zehn Jahre grünen Engagements 
in  Escheburg haben unser Dorf 
und die Pol i t ik  verändert .  Wir 
haben mit  unseren Grundsätzen, 
unserem St i l  der  Kommunikat ion 
und Kooperation sowie dem Blick 
über die engen Grenzen unseres 

Dorfes hinaus Anstöße gegeben, 
anders  oder auch v iel le icht  auch 
neu über bisher Gewohntes und 
scheinbar Feststehendes nach ­
zudenken.  

Im nächsten Jahr ist  wieder Kom­
munalwahl .  Wir  wol len unser 
10jähriges Jubi läum  zum Anlass 
nehmen,  um mit  euch 10 Jahre 
grüner Polit ik in Escheburg zu fei­

ern. Aber wir wollen auch krit isch 
auf  unser  Engagement,  unsere 
Ziele und unsere Entscheidungen 
schauen. Es ist  nach 10 Jahren an 
der Zeit,  s ich zu hinterfragen und 
neu aufzustel len – inhalt l ich und 
personel l .  Dazu laden wir  euch 

ein!  Jede*r ist  e in ­
geladen mit  uns zu 
feiern! Jede*r ist ei­
geladen,  uns ihre 
bzw. seine Meinung 
zu sagen! Jede*r ist 
e ingeladen,  Wün ­
sche an grüne Pol i ­
t ik für die nächsten 
10 Jahre zu formu ­
l ieren!  Und jede*r 
ist  e ingeladen,  zu 
sagen „Ich bin dabei 
und möchte mit 
V e r a n t w o r t u n g 
übernehmen!“  

Dieses Grüne Blatt 
ist  e in Blatt  aus ­
schl ießl ich zum 
10jährigen Jubi ­
läum. Ihr  f indet  in 
diesem Grünen 
Blatt neben der Ein­
ladung zu unserer 

Feier  e inige Titelseiten der Grü ­
nen Blätter  der letzten 10 Jahre, 
mit  denen wir  s ichtbar machen 
wollen, was uns bewegt hat.  Und 
wir  haben eines unserer  Grün ­
dungsmitgl ieder,  Christ ian Junge, 
interviewt,  der  in  diesen 10 Jah ­
ren unsere grünen Posit ionen so­
wohl  in  der  Gemeindevertretung 
als  auch im Amt Hohe Elbgeest 
vertreten hat.  

1 0  J a h r e  G r ü n e  P o l i t i k  i n  u n d  f ü r  E s c h e b u r g
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Lasst uns feiern!! 
10 Jahre GRÜNE  

Politik in Escheburg 
12. November 2022 
Gemeindezentrum 

13:00‐16:00 Uhr 

Fortsetzung von Seite  4  
Einen Großteil dieser Elemente konnten wir 
mit dem vergleichsweise großen Baugebiet 
bereits in Angriff nehmen – dies aber in 
einer Gestaltung, die trotzdem unseren 
dörflichen Charakter erhält. 
 
Bei dem Thema Kindergarten würde ich tat‐
sächlich gerne noch einmal nachhaken – in 
den Ausschüssen und in der GV wird ein Kin‐
dergartenneubau geplant; wurde die Situa‐
tion falsch eingeschätzt? 
 
Da muss ich weiter ausholen. Die konkreten 
Planungen zum Baugebiet begannen schon 
2016. Damals bestanden hier zwei Kinder­
gärten, die auch von auswärtigen Kindern 
besucht wurden, wir hatten also einen 
Überschuss an Plätzen. 
Heute müssen wir 
feststellen, dass 
sich in einigen As­
pekten die Situation 
geändert hat: Der 
Bedarf geht immer 
mehr in Richtung län­
gere Betreuungszei­
ten. Die Kinder gehen 
deutlich früher in den 
Kindergarten; der ge­
samte U3­Bedarf wird 
viel häufiger nachgefragt 
als noch vor einigen Jah­
ren. Und dann gab es 
2021 das neue Kitagesetz 
(Kindertagesstättenge­
setz). Wir hatten als Ge­
meinde vorher vollen 
Einfluss auf die Vergabe der Kindergarten­
plätze. Mit dem neuen Kitagesetz sind 
weite Teile der Organisation und eben 
auch die Vergabe der Plätze in die Verant­
wortung auf Kreisebene gerutscht – was 
zur Folge hatte, dass wir mit einer Sache 
nun nicht mehr arbeiten konnten: Die 
Gruppen nicht von vorneherein – wie 
jetzt obligatorisch – mit auswärtigen Kin­
dern aufzufüllen, sondern Plätze für 
Escheburger Kinder freizuhalten und im 
Laufe des Jahres aufzufüllen. Also Ber­
gen – wie sie ein neues Baugebiet be­
deuten – mit Tälern zu begegnen. 
Von dieser Entwicklung wurden wir über­
rollt, daher jetzt auch die Bemühungen um 
einen Neubau. Diese Kritik müssen wir uns 
gefallen lassen. Das sind dann die Mo­
mente….man hat einen Plan, plötzlich än­
dern sich die Voraussetzungen elementar 
und man ist gezwungen, mehr zu reagieren 
als zu agieren.  
Ich muss aber auch betonen, dass der 
große Bedarf an Kitaplätzen, vor allem auch 
an Personal, ein landesweites Problem ist. 
 

Was sind für Dich frustrierende Momente 
im politischen Alltag? 
 
(überlegt) Ich würde es nicht frustrierende 
Momente nennen,  eher Rückschläge. Man 
hat ja zumeist eine Idee, wir Grünen in 
Escheburg sind gern etwas strategischer un­
terwegs. Versuchen, Dinge innerhalb einer 
Gesamtidee zu denken. Escheburg 2025 – 
wo soll sich ein Ort hin entwickeln? Das war 
vor zehn Jahren eines unserer Themen des 
Wahlprogramms! Oder die Frage, wie wir 
zum Beispiel die Agenda 2030 der UN in 
Escheburg entsprechend umsetzen kön­
nen?  In vielen Schulen hängen die 17 Nach­
haltigkeitsziele, aber in Escheburg ist 
das Thema auf 

brei­
ter Ebene nicht angekommen. 
Bei derartigen Themen keine Diskussions­
partner in Escheburg zu finden, finde ich 
schade. Dass da häufig nicht über das, was 
kurzfristig anliegt, hinausgedacht wird. Da 
fehlt mir tatsächlich manchmal das überge­
ordnete Ziel in der Gemeindevertretung, 
dem man dann auch einmal Entscheidun­
gen unterordnen muss. 
 
Was macht Dir die meiste Freude an deiner 

politischen Arbeit? 
 
Da muss ich Gottseidank nicht ganz so 
lange überlegen. Wenn ich beispielsweise 
das neue Baugebiet sehe – dann sehe ich 
eine Entwicklung, die wir mitgestaltet 
haben. Da kommen neue Familien, denen 
Escheburg zu einem neuen Zuhause wird. 
Mit der Ausgestaltung haben wir uns sehr 
lange beschäftigt, in Bezug auf eine positive 
Entwicklung unter Einbeziehung möglichst 
vieler ökologischer Aspekte, Knickerhal­
tung, die Gestaltung der Regenrückhalte­
becken um nur einige zu nennen. Wenn 
man da dann Ergebnisse sieht, dann freut 

mich das!  
Außerdem freue ich mich, wenn ich 
in Escheburg aktive Bürgerinnen und 
Bürger sehe – seien es 
Sportler*innen des ESV, Feuerwehr­
leute, Kindergartengruppen oder 
Grundschulklassen auf Ausflügen. 
Die Escheburger Politik – bei der 
ich mitmachen darf – schafft für 
alle diese Escheburger*innen die 
Rahmenbedingen – die Politik 
nicht allein ­ aber doch sind wir 
dabei. 
 
 
Was wünschst Du Dir als je‐
mand, der sich nun seit zehn 
Jahren politisch engagiert? 
 

Fast unabhängig von der 
politischen Richtung 
würde ich mir mehr ehren­
amtliches Engagement ins­
gesamt wünschen. Den 
Bedarf sehe ich fast überall 
– und immer weniger Leute, 
die sich dem stellen. Der 
Wunsch, den ich habe, ist, 
die vielen Aufgaben und He­
rausforderungen auf mög­
lichst viele Köpfe zu verteilen 
– das ist auch die Grundidee 
der kommunalen Selbstver­
waltung – also des Ehrenamtes 
in der Politik. Wenn sich die 
vielen Aufgaben, die es gibt, 
nur auf wenige Köpfe verteilen, 
führt das zu einer Überlastung 
bei den wenigen, was dann wie­

derum nicht zum besten Ergebnis führt. 
Man muss dann zwangsläufig thematisch 
aussortieren – und das ist dann unbefriedi­
gend. 
Und das würde ich mir wünschen: Dass sich 
alle Escheburger*innen sich darüber Ge­
danken machen, wo sie sich engagieren 
können! Politisch wäre es mir natürlich am 
liebsten, wenn sie es bei uns Grünen tun 
(lacht).

Bereits vor über einem Jahr wurde seitens des
Amtes Hohe Elbgeest das neue Ratsinforma-
tionssystem eingeführt, mit dessen Hilfe Ta-
gesordnungen und auch P tSitz Damit ist i

N e u e s  z u m  R a t s i n f o r m a t i o n s s y s t e m

Mit der 8. Änderung des Flächennutzungs-
plans am 18. Juni 2014 hat die Gemeinde-
vertretung der Gemeinde Escheburg die
Voraussetzungen für die Erschließung des
Neubaugebiets „Lippenkuhle“(nördlich der Lippenkuhle undwestlich der L 208) geschaffen.In einem jetzt etwa eineinhalb-jährigen Prozess haben einer-seits die politischen Gremien derGemeinde sowie andererseitsdie Parteien von EWG undBÜNDNIS 90 / DIE GRÜNENgemeinsam mit den BürgernIdeen und Vorstellungen für dieGestaltung des neuen Bauge-biets gesammelt und diskutiert.Ein wichtiger Baustein diesesProzesses war die öffentlichePlanungsausschusssitzung am13. November 2015, auf dervier potenzielle Erschließungs-träger ihre städtebaulichen Kon-zepte für dieses Neubaugebietvorgestellt haben. Grundlagedieser städtebaulichen Konzepteist ein Aufgabenpapier, in das u.a. die Vor-

schläge der Bürger aus Einwohnerversamm-
lungen und Workshops  eingeflossen sind.

Uns als Ortsverband von BÜNDNIS 90 / DIE
GRÜNEN ist besonders wichtig, ein qualitativ
hochwertiges Neubauvorhaben zu planen
und zu gestalten, damit Escheburg durch

diese Erweiterung in seiner Gesamtheit ge-
winnt und sich im Interesse aller Einwohner
entwickelt. Mit diesem Neubaugebiet möch-

ten wir wesentliche Infrastrukturprojekte
(u.a. Nahversorgung, altersgerechtes Woh-
nen, Verkehrslenkung) umsetzen. Dabei ist
für uns die Nachhaltigkeit dieser Bauplanungsowie der Erhalt bzw. die Wei-terentwicklung der ökologi-schen Gestalt Escheburgs einwesentliches Augenmerk.In diesem Grünen Blatt möch-ten wir Sie über die wesentli-chen Inhalte des„Aufgabenpapiers“, unserepolitischen Ansprüche an dieRealisierung des Neubauge-biets sowie den Prozess derUmsetzung dieses Vorhabensinformieren.

Zusätzlich möchten wir Ihnenberichten über die Fortschrittezum Thema Transparenz derArbeit der politischen Gremien,die Frage der möglichen Sanie-rung unseres Fußballplatzes,die Situation der Flüchtlinge inunserer Gemeinde sowie überunsere Erkenntnisse der ersten
Hälfte dieser Legislatur. Besonders freuen wir
uns über einen Artikel der Rindergilde in
Escheburg.

N e u b a u g e b i e t  „ L i p p e n k u h l e “  g e s t a l t e n
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E heburg ist in den letzten drei Jahrzehnten

Die Anschauung einer jun-

gesun-

geschaffen werden, die es mir ermöglichen in

Escheburg zufrieden alt zu werden?

Ein wichtiger Baustein, das Leben in Escheburg

erfüllt zu gestalten, ist sicher der Beirat zur

der Gemeinde. Der 2004

ng hat

Leben und Wohnen im Alter  –  in  Escheburg?

Seit fast einem Jahr sitzen nun fünf Grüne in

der Escheburger Gemeindevertretung. Von Be-

ginn an standen diese im Kreuzfeuer der Kritik

der Oppositionsparteien CDU und SPD, zuletzt

nachzulesen in den Escheburger Notizen der

CDU vom März oder in der neuesten Auflage

der SPD-Zeitung „Neues aus Escheburg“ vom

April 2014.

Politische Auseinandersetzung ist geprägt von

einem Wettstreit der Ideen, von dem Abwägen

verschiedener Positionen und dem kontrover-

sen Diskurs politischer Grundhaltungen. Das ist

gute demokratische Praxis. Abgestoßen sind

wir jedoch zunehmend von den persönlichen

Diffamierungen, denen sich unsere Gemeinde-

vertreter durch die Publikationen der Oppositi-

onsparteien ausgesetzt sehen. Dabei wird nicht

einmal vor Angehörigen halt gemacht.

Wir verstehen unsere Grünen Blätter als einen

Beitrag zur politischen Diskussion in Escheburg.

Unser Ziel ist es mit unseren Artikeln zum Nach-

denken anzuregen und die Debatte um die Ent-

wicklung unseres Dorfes zu bereichern. Dazu

gehört die Darstellung von aktuellen Entwick-

lungen in Escheburg ebenso wie das Aufzeigen

von mittel- und langfristigen Perspektiven in

unserem Zusammenleben. Nicht dazu gehört

die Aufrechnung politischer Ideen und Entschei-

dungen der anderen politischen Kräfte. Und

grundsätzlich verbieten sich persönliche An-

griffe. Diese politische Kultur werden wir nicht

bedienen.  Insofern werden wir auch alle ent-

täuschen, die hoffen, in diesem Grünen Blatt

eine Replik auf die Angriffe von SPD und CDU

zu finden. Worauf wir aber hoffen ist, dass wir

damit ein Zeichen setzen für einen anderen po-

litischen Umgang miteinander in Escheburg in

der Gemeindevertretung, in den Ausschüssen

wie in der Öffentlichkeit.
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Mit dem Aufwerfen dieser Fragen möchten wir

eine innergemeindliche Diskussion anregen. Wir

wollen mit älteren und jüngeren Escheburgern

darüber nachdenken, wie Leben und Wohnen

in Escheburg im Alter aussehen kann. Näheres

dazu finden Sie in den Innenseiten dieser Aus-

G ünen Blätter.


